| 
| 
| 


Ur. 155. — Erſtes Platt. 


Verantwortl. Redakteur: R. O. Köhler in Stettin. 


Verleger und Drucker: R. Graßmann in Stettin, Kirchplatz 3—4. 


eutſchland 2 Mk. 
aus gebracht 


Bezugspreis: in Stettin monatlich 50 Pf., in 
vierteljährlich; durch den Briefträger ins 
koſtet das Blatt 50 Pf. mehr. 


Anzeigen: die Pelitzeile oder deren Raum im Morgenblatt 


15 Pf., im Abendblatt und Reklamen 30 Pf. 


E. L. Berlin, 31. März 1892. 
Deutſcher Reichstag. 
208. Sitzung vom 31. März. 

Präſident v. Levetzow eröffnet die Sitzung 
um 11 Uhr. 

Ohne Debatte erledigt das Haus in dritter 
Leſung die von den Abgg. Mölker und Rö⸗ 
ſicke beantragte Novelle zum Unfallverſicherungs⸗ 
geſetze, das Geſetz über den Belagerungszuſtand 
in Elſaß⸗Lothringen, den Nachtragsetat (ſtrate⸗ 
giſche Bahnen) und das Geſetz betr. Vergütung 
des Kakaozolles bei Ausfuhr von Kakao⸗Waaren. 

Der Antrag Auer betr. Uebernahme der 
Verwaltung und des Eigenthums des Apotheken⸗ 
wejens durch das Reich wird abgelehnt, 


Es folgt die Wahl von 6 Reichstags⸗Mit⸗ 


gliedern zu der Kommiſſion für Arbeiterſtatiſtik. 
Auf Antrag Balleſtrem werden durch Zuruf 
ewählt die Abgg. Biehl, Hartmann, 
Ng cz Hitze, Schippel und Siegle. 

ch ſtimmt das Haus dem weiteren Antrage 
Graf Balleſtrem's zu, den Präſidenten zu er⸗ 
mächtigen, bis zum Wiederzuſammentrikt des 

auſes den Mitgliedern den Austritt aus der 

mmiſſion zu geſtatten und an ihrer Stelle au- 
dere in die Kommiſſion zu berufen. 

Auf der Tagesordnung ſteht dann die dritte 
Leſung der Vorlage, betr. Unterſtützung der Fa⸗ 
milien der zu Friedensübungen einberufenen 
Maynſchaften. 

„Abg. Gamp (Reichsp.) bemängelt den Ver⸗ 
theilungsmaßſtab. Der ortsübliche Tagelohn ſei 
eine zweckmäßige Grundlage nur für ſolche Ar⸗ 
beiter, die ihn dauernd bezögen. Seine Freunde 
würden gegen den Entwurf, wie er in zweiter 
Leſung beſchloſſen ſei, ſtimmen. Er bitte den 
Bundesrath, dieſe Beſchlüſſe nicht anzunehmen. 

Staatsſekretär v. Bötticher erklärt, er ſei 
zu ſeinem Bedauern nicht in der Lage, eine be⸗ 
ſtimmte Erklärung über die Stellung des Bun⸗ 
desraths zu den Beſchlüſſen des Hauſes zweiter 
Leſung zu geben. Nach den bisher gepflogenen 
Beſprechungen könne er jedoch mittheilen, daß 
ſeine Vorausſagung in zweiter Leſung zutreffen 
werde. Der Finauzminiſter eines größeren Staa⸗ 
tes habe ihm mitgetheilt, daß nach den vom 
Reichstage beſchloſſenen Unterſtützungsſätzen ſich 
eine jährliche Mehrbelaſtung von 3,600,000 Mark 
ergeben würde. Allerdings könne er auch fa,en, 
daß die Regierungen geneigt ſein würden, die 
Sätze zu erhöhen. Er glaube aber vorausſetzen 
u können, daß die verbündeten Regierungen 
einesfalls die höher vom Reichstage beſchloſſenen 
Sätze würden acceptiren können. 
abe en Hahn (konſ.) wendet ſich leb haft gegen 
den Abg. Gamp; er könne es nicht verſtehen, 
wie angeſichts einſtimmiger Beſchlüſſe des Reichs⸗ 
tages in der Kommiſſion und faſt einſtimmiger 
in der zweiter Leſung ein Mitglied des Hauſes 
die Regierungen auffordern könne, ſolchen Be⸗ 
ſchlüſſen nicht zuzuſtimmen. 


Abg. Singer (Sozd.) pflichtet dem durch⸗ 


5 aus bei unter dem Hinzufügen, man werde es 
im Veile en 


nicht verſtehen, 


Petitionen werden auf Antrag des Abg. Metzner 
von derſelben abgeſetzt. 

Präſident v. Levetzow giebt ſodann die 
übliche Ueberſicht über den Verſauf der Seſſion, 


bezw. der Sitzungsperiode vom 17. November 
1891 ab. 


freut, die Forderung erfüllt zu ſehen. Die in 
der Kommiſſion geforderte Vorlegung des Ver⸗ 
trages wird nichts dazu beitragen, die Verſöh⸗ 
nung, welche ſtattgefunden hat, zu befeſtigen. 
Redner hat deshalb an dieſer Vorlegung kein In⸗ 
tereſſe, man müſſe der Regierung glauben, daß 


Nach dem üblichen Dankesaustauſch zwiſchen der Herzog von Cumberland genügende Verſiche⸗ 
dem Haufe und dem Präſidenten v. Levetzow rungen gegeben habe, um die Befürchtung zu be⸗ 


bezw. dem Präſidium ergreift das Wort 


ſeitigen, daß er feindliche Unternehmungen gegen 


Staatsſekretär v. Bötticher zur Verleſung Preußen oder das Reich plane. Unter dieſen 
der kaiſerlichen Botſchaft, welche denſelben zur Umſtänden empfehle ſich die Vorlage, um der 


Schließung der Seſſion ermächtigt. 

Mit dreimaligem Hoch der Auweſenden auf 
den Kaiſer ſchließt die Sitzung. 
Schluß 12¾ Uhr. 


. 


— — 


E. L. Berlin, 31. März. 
Preußiſcher Landtag. 


Herrenhaus. 
10. Plenarſitzung vom 31. März. 5 
Präſident Herzog v. Ratibor eröffnet die 
Sitzung um 12 Uhr. i 
Die Berathung des Staatshaushaltsetats 
wird fortgeſetzt mit dem Etat des Juſtiz⸗Miniſte⸗ 
riums. 


Frhr. v. Durant weiſt auf die Gefohren 
hin, welche die Zuſammenhaft jugendlicher Ver⸗ 
brecher mit älteren Verbrechern für die erſteren 
mit ſich bringe und knüpft daran den Wunſch, 
daß für jugendliche Verbrecher möglichſt die Ein⸗ 
zelhaft durchgeführt werden möge. 

Juſtizminiſter v. Schelling erklärt, daß 
nichts verſäumt werde, um eine Trennung der 


jugendlichen und älteren Verbrecher in den Ge⸗ 


fängniſſen durchzuführen. Die prinzipielle Ein⸗ 
führung der Einzelhaft für jugendliche Ver⸗ 
A 8 könne nur durch Reichsgeſetz herbeigeführt 
werden. 

Graf Hohenthal erklärt, daß er durch 
die Antwort des Juſtizminiſters auf ſeine geſtrige 
Auregung bezüglich der Erhebung der Majeſtäts⸗ 
beleidigungsanklagen vollſtändig befriedigt ſei. 

Prim Carolath glaubt, daß dem Juſtiz⸗ 
miniſter der Dank für ſeine Verfügung an die 
Staatsanwälte auszusprechen ſei, da nichts das 
Anſehen der Krone mehr ſchädigen könne, als die 
Erhebung von derartigen Prozeſſen, welche von 
den Gerichten nicht aufrecht erhalten werden, und 


gerade die Vorgänge der neueſten Zeit hätten be⸗ 
ieee, bis Nach ber Miniſter 45 jener Ver⸗ 


fügung gehabt habe. Er bemerke noch, daß eine 
derartige 8 für das Königreich Sachſen 
ſeit vielen Jahren beſtehe. g te 
15 227 iskuſſion erhebt ſich beim Juſtiz⸗ 
etat nicht. 

Die Etats der Miniſterien des Innern und 


der Landwirthſchaft rufen weſentliche Diskuſſionen 
nicht hervor. 


kommt 


Frhr. v. Durant nochmals auf den Eut⸗ 
wurf des Volksſchulgeſetzes zurück und auf die 


im lu wenn angeſichts Stell i ati tei . 
ge 10 ae 9 5 is, dass Slam 15 900 5 | m der freikonſervativen Partei zu dem 
egier n „einer ve -dieſe tei 
mäßig . Mehrausgabe, welche von faſt erklärt habe, 55 


ſelben. Fürſt Hatzfeld habe zwar behauptet, daß 


(Redner) glau 


dem geſammten Reichstage für ein zwingendes ſich über das Geſetz ein Weg der Verſtändigung 


Erforderniß gehalten würde, zuzuſtimmen. 


keinen Grund, weshalb Vorredner ſich ſo in Zorn würde. 


bineiurede. In den Zielen ſeien ja die Regie⸗ 


pre dem Reichstage einig, uur nicht in die freikonſervative Partei ſich einſtimmig gegen 


einſtimmig gegen den Entwurf dem Hauſe mitgetheilt werden müſſen. 
e dennoch, daß 


leidigen Angelegenheit ein Ende zu machen. 


Abg. Brandenburg (Zentr.) befür⸗ 
wortet die Annahme des Kemmiſſious⸗Vor⸗ 
ſchlages. 


Abg. Richter (ofr.) wünſcht ebenfalls die 
Aufhebung der Beſchlagnahme, allein in dieſe 
könne er ſo lange nicht willigen, als er den mit 
dem Herzog von Cumberland geſchloſſenen Ver⸗ 
trag nicht kenne, der eigentlich integrirender Theil 
des Geſetzes ſei. Die ganze Ausführung des Ge⸗ 
ſetzes iſt von dieſem Vertrage abhängig. Der 
Hinweis auf die Miniſter⸗Verantwortlichkeit ge⸗ 
nüge nicht, denn dieſe iſt ein Meſſer ohne Heft, 
an dem die Klinge fehlt. Man müſſe doch wiſſen, 
wie es mit dem zurückbehaltenen Reſt ſtehe. Die 
Garniſonkirche in Hannover wird weiter gebaut 
und die Gelder dazu werden von der Reſt⸗Ver⸗ 
waltung gezahlt. Woher fließen dieſe Mittel? 
Redner beantragt, von der Regierung die Vor⸗ 
lage des mit Herzog von Cumberland geſchloſſenen 
Vertrages zu verlangen und zu dieſem Zwecke 
ne an die Kommiſſion zurückzuver⸗ 

iſen. 

Miniſter Dr. Miquel: Ueber den Ver⸗ 
trag mit dem Herzog von Cumberland hat die 
Regierung geſetzlich keine Verpflichtung, Auskunft 
zu geben. Es iſt eine irrige Rechtsauffaſſung, 
daß der anfängliche Vertrag vom 29. Juli 1866 
vom Landtage genehmigt ſei. Das iſt nie ge⸗ 
ſchehen; wenn es aber auch geſchehen wäre, ſo 
erwächſt daraus ſtaatsrechtlich noch nicht die 
Pflicht, den neuen Vertrag der Genehmigung des 
Landtages zu unterbreiten. Redner führt dies 
in längerer Deduktion näher aus und bittet, die 
Vorlage möglichſt einſtimmig anzunehmen Laſten 
für den Staat erwachſen durch die Reſt⸗Verwal⸗ 
tung nicht. Mit Annahme der Vorlage ver⸗ 
ſchwindet die Angelegenheit des Welfenſonds für 
alle Zeit von der geſetzgeberiſchen Bildfläche. 

Abg. Dr. Virchow muß anerkennen, daß 
er ſich dem Finanzminiſter gegenüber in einer 
Zwangslage befindet; er werde der Vorlage zu⸗ 
ſtimmen, aber mit Vergnügen nicht. Redner er⸗ 
örtert daun die ſtaatsvechlliche Bedeutung der 
Verträge im Sinne des Abg. Richter. Redner 
ſchildert dann die koyrumpirende Wirkung des 
Welfenfonds, durch den man einzelue in der Preſſe 
thätige Perſonen und ganze Redaktionen gewon⸗ 
nen habe. Schon um dieſem Treiben ein Ende 


Bei dem Etat des Kultus miniſteriums zu machen, wird der Redner für die Vorlage 


ſtimmen. 
Muiſter Dr. Miquel betont, daß auch in 
feen die Verwaltung des hannoverſchen Kron⸗ 
deikommiß⸗Vermögens bei der preußiſchen Re⸗ 
gierung verbleibt. Aenderungen hierüber en 
u Bus 
unmöglich fein, jeder 


kunft werde es auch 


timmt haben beſtochen. 


Abg. Tſchoppe (frk.) erklärt ſich für die 


Fürſt Hatzfeld wiederholt nochmals, daß Vorlage. 


das Maß. Es dürfe hieraus keine zu das Volksſchulgeſetz erllärt habe, weil ſie der Au⸗ Sinne, die ſtaatsrechtlichen Ausführungen des 


große finanzielle 


es ja natürlich 
beſchloſſen würden, 
gethau. Sicherlich würden die Regierungen ſchon 
in nächſter Seſſion mit einer neuen Vorlage mit 
höheren Sätzen kommen. . 
Abg. v. Huene (Ztr.) erklärt, feine 
Freunde hielten das in der Regierungsvorlage 
Vorgeſchlagene für abſelut unzulänglich und wür⸗ 
den für die Beſchlüſſe zweiter Leſung ſtimmen. 
Abg. v. Unruh⸗Bomſt (Reichsp.) er⸗ 
klärt, er und ein Theil ſeiner Freunde erkennten 
im Gegenſatze zu ihrem Fraktionsgenoſſen einen 
Nothſtand, dem abgeholſen werden müſſe, an, 
und würden für das Geſetz in der Faſſung zwei⸗ 
ter Leſung ſtimmen. 
Nachdem Abg. Gamp nochmals gegen die 
Genehmigung geſprochen, bemerkt 
Abg. Schrader (freiſ.): Er wolle auf 
die Ausführungen des Abg. Gamp nicht weiter 
eingehen; jedenfalls werde derſelbe die Mehrheit 
des Hauſes nicht zu ſeiner Auffaſſung bekehren, 


am allerwenigſten bei der jetzigen Situation. 
Aber wenn Gamp den Bundesrath munen e 
0 


Abg. Buhl (mtl) ſpricht namens feiner 
Partei ebenfalls lebhaft für Annahme des Eut⸗ 
wuris gemäß der 2. Leſung, ſowohl hinſichtlich 
der Höhe der Sätze, als auch belreffs der Ge⸗ 
währung der Unterſtützung ohne Rückſicht auf 
Nen iedürſnißwement. Der Reichstag wolle 
einer daß dieſe Unterſtützung den Charakter 
( irmen⸗Unterſiützung gewinne. Die Ab⸗ 
ebnung dieſes Gefeges würde in den weifeſten 
Kreiſen des Landes größere Verſtimmung herver⸗ 
rufen, als es der hier geforderten Mehrausgabe 
entſpreche. Wenn ſelbſt tiefe nothwendige und 
relativ geringe Mehrausgabe von den verbünde⸗ 
ten Regierungen abgelehnt werde, dann würden 
auch diejenigen Parteien, welche bisher der Re⸗ 
gierung in ihren finanziellen Forderungen ent⸗ 
gegengekommen ſeien, gezwungen ſein, das Bud⸗ 
get künftig von anderen Geſichtspunkten zu be⸗ 
trachten. Es beſtünden im Etat eine ganze 
Reihe von Forderungen, die minder erheblich 
ſeien, als die vorliegende. Wenn er gewußt 
hätte, daß die Regierungen in dritter Leſung aus 
finanziellen Gründen gerade dieſes Geſetz ab⸗ 
lehnen würden, daun würde er für viele Poſitio⸗ 
uen im Etat nicht geſtimmt haben. (Beifall.) 


Nachdem Abg. Hartmann (konſ.) noch⸗ 
mals Aunahme des Geſetzes befürwortet, wird das 


Si gegen vereinzelte Reichsparteiler in der 
N) 


ſung der zweiten Leſung angenommen. 


ſition drängen mußte, wenn ſie eine poſitive Mit⸗ 
arbeit der freikonſervativen Partei wünſchte. 

Graf Brühl bedauert, daß bier wieder 
eine Diekuſſion über eine Geſetzvorlage hervorze⸗ 
rufen werde, welche gar nicht mehr exiſtire. Es 
ſei nicht Praxis des Hauſes, darüber zu ſtreiten, 
was hätte geſchehen können, wenn die Vorlage 
nicht zurückgezogen wäre, es würden dadurch nur 
die Gemüther erhitzt, ohne einen praktiſchen Er⸗ 
folg zu erzielen. 

v. Kleiſt⸗Retzow erklärt, daß er den 
Ausführungen des Fürſten Hatzfeld keine Bedeu⸗ 
tung beilegen könne, da deſſen Argumente voll⸗ 
ſtändig haltlos ſeien. 

Frhr. v. Stumm erhebt Proteſt dagegen, 
daß hier eine Partei des Abgeordnetenhauſes einer 
Kritik unterworfen werde. Im Uebrigen ſei der 
Streit darüber, wie ſich die freikonſervative Par⸗ 
lei ſchließlich zu der Vorlage verhalten haben 
würde, ein völlig unfruchtbarer. 

Präſldeut Herzog v. Natibor iſt der Au⸗ 
ſicht, daß dieſe Angelegenheit nicht zum Kultus⸗ 
etat gehöre und wird der Gegenſtand hierauf 
verlaſſen. \ 
Der 


Auf Autrag des Oberbürgermeiſters Becker 
wird der Geſetzentwurf, nachdem der Miniſter 
des Innern Herrfurth ſich mit den von der 
Gemeinde⸗Kommiſſien beſchloſſenen Aenderungen 
einverſtanden erklärt, en bloc angenommen. 

Bi Das Haus beſchäftigt ſich darauf mit Pe⸗ 
1 ee 
amit iſt die Tagesordnung erſchöpft. 
Nächſte Sitzung: Freitag . ef 
Tagesordnung: Kleinere Vorlagen. 
Schluß nach 3½ Uhr. 


Abgeordneten⸗Haus. 
44. Sitzung vom 31. März. 

Vizepräſident Frhr. v. Heereman er⸗ 
öffnet die Sitzung um 12 Uhr. 

Die Vorlage betreffend die Aufhebung der 
Beſchlagnahme des Vermögens Königs Georg ſteht 
zur zweiten Berathung. Die Kommifjion hat 
eine Aenderung der Vorlage dahin beſchloſſen, daß 
einfach die Aufhebung der Beſchlagnahme ausge⸗ 
ſprochen wird während die Vorlage dieſe Auf⸗ 
He der königlichen Verordnung vorbehalten 

Referent der Kommiſſion, Abg. Dr. Krauſe 
(utl.), empfiehlt die Annahme 155 von der Kom⸗ 
miſſion vorgeſchlagenen Faſſung. 

Abg. v. R auchhaupt (konſ.) hat mit 
ſeinen politiſchen Freunden die Aufhebung der 


Einige noch auf der Tages⸗Ordnung ſtehende Beſchlagnahme wiederholt gefordert und iſt er⸗ 


Beſaſtung für das Reich ein⸗ ſicht fei, daß daſſelbe zu einem befriedigenden Ab⸗ Abg. Richter widerlegend und tritt den Behaup⸗ 
treten. Den Familien der Einberufenen würde ſchluß nicht hätte führen können. Die Regierung tungen entgegen, 
recht fein, wenn noch höhere hätte nicht einen Geſetzentwurf vorlegen ſollen, 
als der Reichstag dies welcher die Mit elparleien in die ſchroffſte Oppo⸗ 


aus dem Welfenfonds ſuboentionirt ſei und dafür 
dem Staate gute Dienſte geleiſtet habe. Wenn 
Melchers Unterſtützungen erhalten hat, ſo hat er 


ſeither die trübe Quelle nicht gekannt, aus der 


ſie floſſen. 

Damit ſchließt die Debatte. 

Der Antrag Richter wird abgelehnt und die 
Vorlage in zweiter Leſung genehmigt. 

Debattelos werden in dritter Leſung geneh⸗ 
migt die Vorlagen betr. die Aenderung von Amts⸗ 

erich tobezirken und betr. die Errichtung eines 
Amtegeri bis in der Gemeinde Lechenich. 

Es folgt die zweite Leſung der Vorlage betr. 
die Deklaration des Einkommenſteuer⸗ und Ge⸗ 
werbeftener-Gefeges (betr. Diäten und Reiſekoſten 
für die Einſchätzungsbeamten). 

Von dem Abg. von Bockelberg (kenſ.) 
iſt ein Antrag eingegangen, für die Einſchätzun⸗ 
gen keine Gebühren an die Einſchätzungsbeamten 
zu zahlen. 

Abg. von Rauchhaupt (kenſ.) vertheidigt 
den Autrag von Bockelberg. Bei den großen 
Kreiſen im Oſten der Monarchie würde die Folge 
der Vorlage ſein, daß der größte Theil der Mehr⸗ 
Einnahmen aus der Einkommenſteuer dur 
Diäten der Einſchätzungsbeamten abſorbirt wer⸗ 
den. Man möze kleinere Eummſchätzungsbezirke 
bilden und das Amt der Einſchätzungsdepntirten 
ſolle auch ferner als Ehrenamt unentgeltlich ver⸗ 
waltet werden. Pa 

Regierungs⸗Kommiſſar Geb. Finauzrath 
Wallach bekämpft den Antrag Bockelberg und 
empfieht die Vorlage zur unveränderten An⸗ 
nahme. En e 

Abg. Tſchoppe (freik) tritt für die Vor⸗ 
lage ein. Die Zahl ter Ehrenämter ſei eine 
ſo große, daß die ländliche Bevölkerung an der 
Grenze der Leiſtungsfähigkeit angelangt ſei. (Sehr 
richtig !) . 

Miniſter Dr. Miquel findet auch, daß 
wir aus dem einen Extrem der Bure zukratie zu 
ſehr in das andere Extrem der Selbſtverwaltung 
gerathen ſind, namentlich mit den zahlreichen 
Ehrenämtern. Die Vorlage treffe wohl zwiſchen 
den Erwägungen für und gegen die ehrenamtliche 
Beſoldung die rechte Mitte. Das Prinzip der 
Zeitverſäumniß als Maßſtab für die Eutſchädi⸗ 
gung paſſe nicht mit dem Begriff des Ehren⸗ 
amtes. ö 
Abg. Dr. Enneccerus (ul.) ſchließt ſich 
dem Finanzminiſter an. 

Abg. b. Bockelberg (konſ.) begründet 
feinen Antrag. Er wolle verhüten, daß dis 
Ehrenamt gewerbsmäßig und mit Nutzen geübt 
werde. 

Abg. Frhr. v. Huene (Zentr.) erklärt fi 
gegen den Antrag Bockelberg. ) ſich 

Die Vorlage wird unter Ablehnung des An⸗ 
trages Bockelberg angenommen. 

Es folgt die erſte Berathung der Vorlage, 
betreffend die Erweiterung, Vervollſtändigung und 
beſſere Ausrüſtung des Staatsbahnnetzes. 

Miniſter Thielen weiſt darauf hin, daß 


— —— — — —— ͤ—ͤ—ꝛ— — — — 


Stettiner Zeitung. 


Morgen⸗Ausgabe. 


f a Zeitung, welche die Anſichten der Regierung 
Sum e Er ficht gar 15771 i ſchlieflich auch ein großer Theil vertritt, vorzuwerfen, fie ſei aus dem Welfenfonds 
etär v. Bötticher ſie er freikonſervativen Partei dafür 
Staatsſekr lieht g Par für gef nant v. Kaltenbern⸗Stachau und arbeitete mit 


Abg. Bödicker (Zeutr.) ſpricht in gleichem 


daß auch Kardinal Melchers 


7 5 aufgenommen worden, bezüglich welcher Angelegen⸗ 


heit, wie es ſcheint, große Schwierigkeiten zu 


Man hat, ſo heißt es in 


A 


die Vorlage in dieſem Jahre mit beſonderen 
Schwierigkeiten zu kämpfen hatte, die in der 
finanziellen Lage und in der allgemeinen Lage 
des Geldmarktes beſtanden. Werde die Vorlage 
danach auch große Enttäuſchungen bringen, ſo 
ändere ſie doch nichts an der Anſicht der Regie⸗ 
rung, allen berechtigten Anſprüchen gerecht zu 
werden. Schwierig ſei dies inſofern, 
Regierung zur Zeit Anträge vorliegen, die im 
Ganzen Bahnbauten im Umfange von 17,000 
Kilometern und damit einen Koſtenaufwand von 
21½ Milliarden bezwecken. Der Miniſter ſchil⸗ 
dert die Schwierigkeiten, welche mit der Prüfung 
der einzelnen Anträge und Projekte verbunden 
ſind und große Verzögerungen herbeiführen. Es 
ſchweben Erwägungen, wie dieſe Verzögerungen 
zu vermeiden ſind, namentlich ſo weit ſie die 
landespolizeiliche Prüfung der Bahnprojekte be⸗ 
trifft. Die Gruppe der zweiten Geleiſe betrifft 
ſtrategiſche Zwecke und hierzu hat das Reich, wie 
bekannt, einen erheblichen Zuſchuß bewilligt. 
Die übrigen dritten und vierten Geleiſ be⸗ 
treffen verkehrsüberlaſtele Strecken in den Jundu⸗ 
ſtriebezirken. 

In der weiteren Debatte werden lediglich 
lokale Wünſche geäußert von den Abgg. Simon 
v. Zaſtrow (konſ.), Bödicker (Zeutr.) 
Schnatsmeier (konſ.), Hobrecht (natl.), 
Knebel (mat), Dr. Sattler (natl.), Dr. 
Porſch (Zenir.). 

Hierauf vertagt ſich das Haus. 

Nächſte Sitzung: Freitag 11 Uhr. 

Taes⸗Ordnung: Dritte Leſung der Welfen⸗ 
fonds⸗Vorlage, kleine Vorlagen und Fortſetzung 
der heutigen Berathung. 

Schluß 4½ Uhr. 


Deutſchland. 

U Berlin, 31. März. Die „Nordd. Allg. 
Ztg.“ ſchreibt: Trotz der beſtimmten Er⸗ 
llärung, welche wir vor einiger Zeit den in die 
Preſſe gebrachten Gerüchten über Finanzverlegen⸗ 
heiten der Krone entgegengeſtellt hatten, tauchen 
doch immer wieder in hieſigen Finanzkreiſen 
Nachrichten auf, nach denen beadſichtigt ſein ſoll, 
für die Zwecke der Verwaltung des Allerhöchſten 
Hofes eine Anleihe abzuſchließen, deren Höhe in 
verſchiedenen Bekrägen — bis zu 15 Millionen 
Mark — angegeben wird. 

Wir können dem gegenüber nochmals auf 
das beſtimmteſte verſichern, daß die finanziellen 
Verhältniſſe der Krone derartigen Gerüchten auch 
nicht den geringſten Anhalt gewähren, und daß 
werer das Haueminiſterium noch die Privatſcha⸗ 
tulle Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs ſich 
mit Anleiheabſichten tragen. 1 

„ Geſtern Abend ſand, wie ſchon gemeldet, 
bei den kaiſerlichen Majeſtäten ein Diner von 36 
Gedecken ftatt, zu welchem die Bolſchafter und 
deren Gemahlinnen, die deu hieſigen Botſchaften 
zugetheilten Militär⸗Attacheez, der Reichskanzler, 
der Staaleſekretär des Aeußern, die Chefs des 
Militär-, des Marine⸗ und des Zivilkabinets und 
der Einführer des diplomatiſchen Korps ꝛc. mit 
Einladungen beehrt worden waren. Zur Aus⸗ 
führung der Tafelmuſik war die Kapelle der 
1. Matroſendiviſion aus Kiel befohlen worden. 
Am heutigen Vormittage kon ferirte Se. Majeſtät 
der Kaiſer mit dem Kriegsminiſter Generallieute⸗ 


dem Cyef des Militär⸗Kabinets. Um 1 Uhr 
hatte der Präſident des Hauſes der Abgeordueten 
d. Köller, der Landes⸗Direktor Frhr. v. d. Goltz 
und der Landſchafts⸗Direktor v. Holtz die Ehre 
des Empfanges. Zum Frühſtück waren Ihre für 
nigl. Hoheiten der Erbgroßherzog und rie Erb⸗ 
großherzogin von Baden, Se. Hoheit der Erb⸗ 
prinz und Ihre königl. Hoheit die Erbprinzeſſin 


von Sachſen Meiningen und Se. Durchl. der 


Prinz und Ihre Hoheit die Prinzeſſin Aribert von 
Auhalt geladen. 

— Die Ueberſiedelung Ihrer Majeſtäten nach 
dem Neuen Palais wird noch vor dem Oſterfeſt 
erfolgen. Um dieſe Zeit wird auch Jyre Ma⸗ 
jeſtät die Kaiſerin Frierrich mit der Prinzeſſin 
Margarethe zum Semmeraufenthalt das Schloß 
Doming v. d. Höhe beziehen. 
— Der 


Münfter iſt mil feiner Tochter heute aus Paris Der St € 
hier eingetroffen und hat in der Roonſtraße 9 ventionirung des Vereins 
| 
| 


| 


Khedive, die nun endlich dieſer Tage erfolgen 


Wohnung genommen, während ſeine Tochter Kom⸗ 
teſſe Maric zum Beſuch im Palais Ihrer Ma⸗ 
jeſtät der Kaiſerin Friedrich weilt. 

== Als Grund, weshalb ſich die Ueberwel⸗ 
fung des Inbeſtiturferman des Sultans an den 


ſoll, bisher verzögert hat, wird uns in einer Mit⸗ 


theilung aus Konſtantinopel angegeben, daß | 


den Ferman zugleich Beſtimmungen über die 
Regelung der Angelegenheit der Halbinſel Sinai 


überwinden waren. 


dieſer Mittheilung, engliſcherſeits jetzt ein um ſo 


wachſameres Auge auf die Sicherheit des Weges 
nach Indien, als die Nachrichten aus Zeuteal⸗ 


ſaſien das Mißtrauen wegen der dorligen Vor⸗ 
gänge erhöht haben. 


— Vor einigen Tagen iſt hier eine nach den 
neueſten amtlichen Quellen entworfene Karte der 
Standquartiere der ruſſiſchen Truppen im euro⸗ 
pälſchen Reichstheil erſchienen. Wenn die Anga⸗ 
ben dieſer Karte richtig ſind, ſo wäre die immer⸗ 
hin beachteuswerthe Thatſache zu verzeichnen, daß 
im abgelaufenen Jahre gegenüber Oeſterreich und 
Rumänien auf der langen Front von der drei⸗ 
fachen Grenze bei Myelowitz bis hinab an die 
Küſten des Schwarzen Meeres keinerlei Veräu⸗ 
derungen vorgekommen ſind, und daß ſämmtliche 
im Laufe des Jahres 1892 von der ruſſiſchen 
Heerecleitung vorgenommenen Truppenverſchie⸗ 
bungen ſich gegenüber der deulſchen Grenze voll⸗ 
zogen haben. Auch hier ſind die Veränderungen 
nicht ſehr bedeutend, denn es wurden nur ſechs 
Zufanterie⸗Regimenter näber an die preußiſche 
Grenze gerückt. Zahlreicher und beachtenswerther 
ſind die Veränderungen, welche 1891 mit 
Kavallerie⸗Truppen vorgenommen wurden. Es 
befinden ſich an der deutſchen Grenze ſieben 
Kavallerie-Diviſionen, und eine achte, die 
Divifion, ſteht in Warſchau. Im vorigen Jahre 
waren 16 Reiter⸗Regimenater bis hart an die 
deutſche Grenze vorgeſchoben; jetzt ſind deren dort 
19 vorhanden, und außerdem wurde auch die 
neue (15.) Kavallerie-Diviſion, die vorläufig nur 
aus zwei Dragoner⸗ und einer Ural⸗Koſaken⸗Di⸗ 
viſton beſteht, hart bis an die deutſche Grenze 
gebracht. 


als der 


— . — — — — — ͤ ö äñ——— ꝓ äA——ä — — —— — —— ———ũ— — —p — nn — — 
2 
Lu.) 
— 
> 


| Tumult. 


Freitag, 1. April 189. 


Annahme von Juſeraten Kohlmarkt 10 und Kirchplay . 


genturen in Deutschland: In allen grösseren 


Städten Deutschlands: R. Mosse, Haasenstein & Vogler 
G. L. Daube, Invalidendank. Berlin Bernh. Arndt, Has 
Gerstmann, Otto Thiele. 
wald G. IIlics. 
Heinr. Eisler, Joh. Nootbaar, A. Steiner, William Wilkens. 
Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


Elberfeld W. Thienes. 
Halle a. S. Jul. Barck & Co. 


Qreiſs- 
Hamb 


Dislozirungen auf. Im Allgemeinen zeigt bie 
Karte, daß die in letzter Zeit ſtark verbreitet ge⸗ 
weſenen Meldungen über ruſſiſche Truppenver⸗ 
ſchiebungen mindeſtens ſehr übertrieben waren. 
— Heute wurde der Präſident von Köller 
zugleich mit dem Abg. v. Holtz (Landrath in 
Kolberg) und dem Landesdirektor der Provinz 
Pommern, Herrn v. d. Goltz, zu Sr. Majeſtät 
dem Kaiſer befohlen. 
— In der am 30. d. M. unter dem Vorſitz 
des Vizepräſidenten des Staatsminiſteriums, 
Staatsminiſters Dr. v. Bötticher, abgehaltenen 
Plenarſitzung ertheilte der Bundesrath dem Ge⸗ 
ſetzentwurfe, betreffend die Feſtſtellung des Reichs⸗ 
haushalts⸗Etats für 1892 —93 und dem damit 
zuſammenhängenden Anleihe - Gefegentwurf, be⸗ 
treffend die Einnahmen und Ausgaben der Schutz⸗ 
gebiete und dem Haushalts⸗Etat für die Schutz⸗ 
gebiete für 1892—93 in der vom Reichstag be⸗ 
ſchloſſenen Faſſung die Zuſtimmung. Sodann 
wurde über die Sr. Majeſtät dem Kaiſer für die 
Beſetzung einer Anzahl von Mitglieds⸗Stellen 
beim Reichs⸗Verſicherungsamt zu unterbreitenden 
Vorſchläge Beſchluß gefaßt. 
— Nach einer Meldung der „Voſſ. Ztg.“ 
beſtehen Differenzen zwiſchen Dr. Peters und dem 
Gouverneur Frhrn. v. Soden, deren Austragung 
indeſſen bis zur Ankunft des Geheimraths Dr 
Kayſer in Oſtafrika vertagt worden iſt. 
— Die Erllärungen, welche der Finanz⸗ 
miniſter Dr. Miquel im Herrenhauſe über den 
Fortgang der Steuerreform abgab, verdienen be⸗ 
ſondere Beachtung. Das unerwartet hohe Mehr⸗ 
aufkommen von über 40 Millionen aus der 
neuen Einkommenſteuer Reform iſt dazu ange⸗ 
than, eine Beſchleunigung und wirkſame Geſtal⸗ 
tung dieſer Reform auf dem Gebiete der Kom⸗ 
munalbeſteuerung zu ermöglichen. Der Miniſter 
beſtätigte, daß bei der Ueberweiſunz der Grund⸗ 
und Gebäudeſteuer aun die Kommunen Bürgſchaft 
geſchaffen werden würde, „daß nicht durch un⸗ 
gemeſſene Zuſchläge der Gemeinde zu der 
Staatsſteuer auch bei der ſchönſten ftantlichen 
Geſetzgebung die ſtaatliche Perſonalſteuer immer 
wieder demoraliſirt wird“. Auf dieſer Grund⸗ 
lage werde ſich der nächſte Schritt der Steuer⸗ 
reform bewegen. Es wird dieſe Erklä⸗ 
rung in allen den Gemeinden beſondere 
Genugthuung hervorrufen, wo die Ein⸗ 
kommenſteuerzahler durch die verweigerte Her⸗ 
abſetzung der Kommunalzuſchläge ſehr enttäuſcht 
wurden. Dringend zu wünſchen iſt, daß die Ge⸗ 
ſetzgebung hier ſo rüſtig vorwärts ſchreitet, daß 
ſchon für das Jahr 1893—94 erträglichere Zu⸗ 
ſtände in dieſer Beziehung geſchafſfen werden. Die 
Steuerzahler haben ebenſo ein Recht, dies zu 
fordern, wie es im wohlverſtandenen Intereſſe 
der Gemeinden felkjt liegt. 7 
Kiel, 31. März. Die kaiſerliche Rennyacht 
„Meteor“ iſt heute Morgen nach England ab⸗ 
8 


Bremen, 31. März. (W. T. B.) Se. 
Maj. der Kaiſer hat an den Norddeutſchen Lloyd 
folgendes Telegramm gerichtet: Berlin, Schloß 
31. März, 11 Uhr Vormittags. Mit aufrichtiger 
Freude begrüße ich das Flottwerden der „Eider“; 
ihr lauges Ausharren auf der exponirten Lage iſt 
ein Beweis für ihre gute Konſtruktion, wie auch 
die ſtayk bezweifelte Möglichkeit, fie flott zi 
machen, in glänzendec Weiſe von einer deutſchen 
Geſellſchaft zu ihrer eigenen Ehre und der unſe⸗ 
rer deutſchen Ingenieure Ehre gelöſt iſt. Möge 
die „Eider“ bald wieder im Dienjt ihre guten 
Eigenſchaften bewähren. Wilhelm I. R. 
Darmſtadt, 31. März (W. T. B.) Das 
Befinden des Prinzen Alfred von Edinburg 
hat ſich gebeſſert. Seit geſtern iſt der Prinz 
fieberfrei. : a 

Freiburg i. Br., 31. März. (W. T. B.) 
Bei einer Feuersbrunſt in der Klaraſtraße, die 
durch Petroleumentzündung entjtanten war, iſt, 
wie die „Breisgau > Zeitung” meldet, eine Fa⸗ 
milie von 8 Perſonen verbrannt. Ein Kind, 
welches aus dem Fenſter geworfen wurde, iſt 
ſchwer verwundet. x 


Oeſterreich⸗Ungarn. 
Im Wiener Gemeinderath gab es heute Abend 


kalſerlich deutſche Botſchafter Graf abermals einen ganz außerordentlichen Skandal. 


Der Stadtrath Noeke referirte über die Sub: 
zur Hebung des 
Fremdenverkehrs, wobei er auch die ſchädliche 
Wirkung des Antiſemitismus beſprach und her⸗ 
vorhob, daß in Wien die Juden mißhandelt 
werden. Die Antiſemiten ſchrien: Lide, Un⸗ 
wahrheit! Vorſitzender Vizebürgermeiſter Dr. 
Borſchke: „Das iſt nicht unwahr; ich weiß es 
aus eigener Wahrnehmung, daß die Juden in 
Wien ohne Grund infultirt werden.“ Hierauf 
erhebt fie ein furchtbarer Tumult. Lueger 
ſchreit: „Das iſt eine Frechheit!“ Gemeinde⸗ 
rath Friedjung: „Lueger infultirt immer; wenn 
man ihn aber belangen will, ſo zieht er ſich 
hinter feine perſönliche Feigheit zurück. Vor den 


Säbel eder die Piſiole kann man ihn nicht 


kriegen. Dieſen Kerl kann man nur mit der 
Reitpeitſche behandeln.“ Darauf-die Antiſemiten: 
„Und Sie nur mit der Hundepeitſche.“ 
Luegner: „Nachdem ich hier mit 
perſönlicher Mißhandlung bedroht bin, werde ich 


mit einem Stock erſcheinen und die ungezogenen 2 


Jungen fo wie es ihnen gebührt behandeln.“ 


Neuerlicher Sturm. Als endlich die Ruhe eintrat, 
ertheilte der Vorſitzende Friedjung Lueger einen 


Ordnungsruf. 

Wien, 31. März. (W. T. B.) Dem 
„Fremdenblatt“ zufelge iſt bisher weder die erfle 
Leſung des neuen ſerbiſch⸗öſterreichiſchen Zolltarift 
beendet, noch in dieſer Hinficht ein vollſtändigen 
Einvernehmen erzielt worden. 

Lemberg, 30. März. Geſtern war hier 
die Hitze auf 25 Grad geſtiegen Beim 
Uebungsmarſch wurde ein Infanteriſt das 
Opfer des Sonnenſtichs. Heute iſt Schueefall 
eingetreten. 2 

Lemberg, 31. März. Der ruſſiſche Juſtiz⸗ 
miniſter wies die Behörden an, ſortan die Polen 
zu keiner Anſtellung bei Gericht zuzulaſſen. 

Peſt, 30. März. (Privat⸗Telegramm.) Im 
Abgeorduelenhauſe interpellirte heute Horansky 


13. [die Regierung wegen eines Artikels, der unter 
dem Titel „Die politiſche Moral in Ungarn“? 


in einer reichedeutſchen Zeitung erſchienen iſt, 
und in welchem von dem der Nationalpartei an⸗ 
gehörigen Chefredakteur des „Magyar Hirlap“, 


Julius Horvath, dem früheren Vizepräſidenten 1 


— 


des Abgeorduetenhauſes, behauptet zoird, berfelb 


Großer 


opponire gegenwärtig nur darum ſo heftig, weill * 


Die Artillerie weiſt die geringſtenl Graf Szapary ibm die ihm früher von der 
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Regierung gewährten Vortheile entzogen habe gegen auswärtige Einmiſchung, falls Argentinien 

ur neue Zugeſtändniſſe erreichen ſeine europäiſchen Verpflichtungen zu annulliren 
Miniſterpräſident Graf Sꝛapary erklärte, verſuchte. Da Braſilien den gegenſeitigen Ber: 
daß ieder er noch die ungariſche Preßabtheilung trag mit den Vereinigten Staaten aufzuheben 


u er nur fo neue 
nne 


den fraglichen Artikel inſpirirt habe, daß er 
deshalb jede Verautwortung zurückweiſe. Uebrigens 
habe Horoats von ihm niemals Vortheile er⸗ 
halten. Die Mitteilung des betreffenden deut⸗ 
chen Blattes entbehre jeder Grundlage. Die 

ppoſition beguügte ſich nicht mit der Autwort, 
da der Artikel angeblich von einer Perſen 
herrührt, deren Verbindung mit dem Preßbüreau 


Graf Szapary nicht in Abrede ſtellen könne. Die 


Majorität nahm die Antwort des Miniſterpräſi⸗ 
denten zur Kenntniß. 


Belgien. 


Grüfſel, 31. März. Die Polizei erbielt 
Juſtruktion zur Feſtnahme der aus Frankreich 


ausgewieſenen Anarchiſten, ſobald dieſelben die 
belgiſche Grenze paſſirten. 

Brüſſel, 31. März. Der Kanonikus de 
Croliere, Präf dent des Seminars zu Tournai, 
zſt zum Biſchof von Namur ernannt worden. 


Frankreich. 


Paris, 30. März. (Eig. Drahtber. ber 
„Voſſ. Ztg.“) Die radikalen Blätter fahren 
zwar fort, die Dynamit⸗Anſchläge in Ausdrücken 
des tiefſten Unwillens zu verdammen, doch ver⸗ 
ſichern ſie jetzt, daß dieſe! Attentate nicht von den 
anarchiſtiſchen Umſturzmännern, ſondern von den 
Klerikalen und Reaktionären herrühren. Die 
Lauterne“ und autere Blätter, welche dieſe 
Huficht beſtimmt ausſprechen, fiub anſcheinend 
nicht weit davon entfernt, die Freilaſſung der 
verhafteten Anarchiſten und die Einſperrung 
der Pfarrer und der Mitglieder des Jockeyklubs 
zu verlangen. Der „Figaro“ will wiſſen, daß 
die Anarchiſten keineswegs blos das in Soiſy 
geſtohlene Dynamit, ſondern auch außerdem be⸗ 
deutende Vorräthe dieſes Sprengſtoffs beſitzen, 
ſo daß die Polizei ſich täuſche, wenn ſie an⸗ 
nehme, daß nur noch zwei Anſchläge möglich ſeien. 
Paris, 31. März. (W. T. B.) Die Po⸗ 
lizei verhaftete heute Vormittag den Anarchiſten 
Delaunoh, welcher in dem Verdachte ſteht, in 
der Nähe von Avesnes jüngſt einen Dynamit⸗ 
Diebjtahl ausgeführt zu haben. Das Signale 
ment des Verhafteten paßt auf das am Sonntag 
Vormittag in der Rue Clichy von einem Paſ⸗ 
janten beobachtete verdächtige Individuum. Wahr⸗ 
ſcheinlich wird die Unterfuchung gegen Ravachol 
und deſſen Genoſſen bald geſchloſſen werden, da 
die Mehrzahl unter ihnen umfaſſende Geſtänd⸗ 
niſſe abgelegt hat. 
Paris, 31. März. (W. T. B.) Tele⸗ 
gramme aus Porto⸗Novo berichten, 20. Dahomeer 
bälten Kezenu am Wheme⸗Fluſſe, 15 Kilometer 
don Porto⸗Novo, angegriffen. Es ſeien Anord⸗ 
nungen getroffen worden, Porto⸗Novo und Ko⸗ 
tend zu ſchützen. Ein Kreuzer werde an der 
Küſte dor Anker gehen. 
Belfort, 31. März. (Hirſchs T. B.) 
Expreßzug is⸗Baſel mußte wegen 
ungen angehalten werden. 


Italien. 


Mom, 31. März. Die vatikaniſche „Voce 
della Verita“ ſchreibt, die Katholiken der ganzen 
Welt ſeien hocherfreut über die Rückkehr des 
deutſchen Zentrums zu den Traditionen Windt⸗ 
horſts. Die feierliche Verkündigung dieſer Tvat⸗ 
ſache ſeitens der Zentrumepreſſe ſei ein Beweis 
dafür, daß das Zentrum eine Zeit lang ſich 
1 Richtung Windthorſts ent⸗ 

atte, 

Tu in, 31. März. (W. T. B.) Der Re 
gen hält an. Der Po hat in vergangener Nacht 
die Flußbäder losgeriſſen und dieſelcen gegen die 
Steinbrücke geſchleurert. Zwei Bedienſtete ſollen 
ertrunken fein. — Die Eiſenbalhn Turin Chivaſio 
tit unterbrochen. Bei Aleſſandria ſteigt das 
Waſſer ſtündlich zehn Zentimeter. 858 


Großbritannien und Irland. 


London, 30. März. (Eig. Drahtber. der 
“Beil. Zig.“) In der geſtrigen Sitzung des 
Unterhaues ftellte der Antiparnellit Kilbride den 
Antrag, es ſei aus Gründen der Gerechtigkeit 


und Zweckmäſigkeit wünſchenswerth, daß die 


rischen Gutspächter in Stand geſetzt werden 
ſollten, ihre Grundherren zu zwingen, ihnen ihre 
Gehöfte in Gemäßheit des Landankaufsgeſetzes zu 
einem angemeſſenen Preiſe zu überlaſſen. Der 
Antrag wurde von der Regierung bekämpft und 
ſchließlich mit 177 gegen 86 Stimmen ver⸗ 
worfen. Sieben Gladſtonianer ſtimmten gegen 
den Antrag, die meiſten übrigen enthielten ſich 
der Abſtimmung. 

London, 31. März. Ueber den jüngſten 
Kriegsrath in Petersburg berichtet das „Reuter⸗ 
Bureau“: Generalgouverneur Gurko und 
Kochanow, der kommandirende Geueral in 
Wilna, wurden am 10. März nach Petersburg 
berufen, wo ein Rath abgehalten wurde, welchem 
Graf Schuwalow, der ruſſiſche Botſchafter in 
Berlin und Baron Fredericks, der ruſſiſche be⸗ 
vollmächtigte Miniſter in Stuttgart bei wohaten. 
Gurko berichtete, er ſei mit feiner gegen wärtigen 
militäriſchen Organiſation gründlich für die 
Vertheidigung, aber nicht für den Angriff vor⸗ 
bereitet; er würde die Offenſive nicht eher er⸗ 

elfen, als bis die unter ſeinem Befeble 
ehende Streitkraft gänzlich mit dem neuen Ge⸗ 
wehr bewaffnet ſei. Gegenwärtig hätte die volle 
Hälfte ſeiner Truppen noch das alte Berdange⸗ 
wehr. Schuwalow und Fredericks verſicherten 
im Kriegsrath, Deutſchland  beab, chtige nicht 
Rußland anzugreifen. Daraufhin ſagte Miniſter 

Giers dem General Schweinitz, die Zuſam⸗ 
menziehung ruſſiſcher Truppen an der deutſchen 
renze jet lediſ lich eine Vorſichtsmaßregel; 
— beabſichtige nicht, Deutſchlund anzu⸗ 
greifen. 

London, 31. März. „Daily Chronicle“ 
meldet aus Kalkutta von geſtern, eine ſchreckliche 
Fruersbrunſt babe faſt drei Viertel der Stadt 
Mandalay in uſche gelegt. Auch das Telegraphen⸗ 
bureau und die alten Paläſte ſeien niederge⸗ 


brannt. Viele Perſonen ſeien in den Flammen 
umgekommen. — Die „Times“ meldet aus 
Rangoon, nach einem amtlichen Telegramme 


wäre die Hälfte der Stadt Mandalay vollſtändig 
u»fört 
5 London, 31. März. Die Polizei ermittelte, 
daß in Frankreich geſtohlenes Dynamit meiſtens 
nach Englaud geſchmuggelt wird. Die Zoll⸗ 
beamten verfahren bei Unterſuchung ſelbſt des 
Heinften Gepäcks ſehr rigoros. 

London, 31. März. (W. T. B.) Der 
„Times“ wird von ihrem Korrefpondenten in 


Buenos Ayres ein gegen den europäiſchen Ein⸗ 
* 1 in Südamerika gerichteter Plau des Staats⸗ 


kretärs Blaine mitgetheilt und weiter gemeldet: 
Im Verlaufe der zwiſchen dem amerikauiſchen 


wünſcht, fo wurden die bezüglichen Abmachungen mal das geſammte Beamten⸗Perſonal der hieſigen 
Admiral Walker ſoll auch mit Uruguay Polizei 


annullirt. 
verhandelt haben. 


Nußland. 
Petersburg, 31. März. 
v. Giers hat ſich weiter gebeſſert. 


merkbar. 


Der dieſſeitige Botſchafter in Berlin Graf 
Schuwalow hat geſtern die Rückreiſe auf feinen 


(W. T. B.) 
In dem Befinden des Miniſters v. Giers iſt 
ei 


getreten, nachdem der Abſceß im Ohre aufgegan⸗ 


Poſten angetreten. 
Petersburg, 31. März. 


eine weitere weſentliche Erleichterung 


gen iſt. . 


og: = 


Stettiner Nachrichten 
Stettin, 31. März. Mit 


ſeit deren Gründung im 


rungsweſen, welcher als die Verkörperung von 
Solidität und peinlichſter G wiſſenhaftigkeit er⸗ 
ſcheint. Nach ſeinen reichen Fachkenntniſſen und 
Erfahrungen auf dem Gebiete der Transportver⸗ 


ſicherung hätte er berufen ſcheinen können, ſeine 


Geſellſchaft — unterſtützt durch deren finanzielle 
Ausſtattung — unter die erſten und größten Ge⸗ 
ſellſchaften, wenn nicht an deren Spitze zu ftellen; 
Herr Noehmer zog es vor, ein beſchränktes, lokal 
betriebenes Geſchäft zu machen, was, perſönlich 
von ihm überſehen und behandelt, ihm allerdings 
die Genugthuung gewährt bat, bis auf ganz ver⸗ 
einzelte Jahre in ruhigen Bahnen zu verlaufen. 
mäßigen Gewinn abwerfend und die Geſellſchaft 
vor großen Schwankungen und Kriſen, wie ſie 
in dieſer Branche ſich nicht ſelten gezeigt haben, 
zu bewahren. Und ſchon deswegen verdient Herr 
Noehmer vollauf den Dank der Geſellſchaft, wel⸗ 
chen die nachfolgende, von Künſtlerhand aus⸗ 
geführte und dementſprechend envelopirte Adreſſe 
bekundet, die ihm in der heutigen, eigens zu 
dieſem Zwecke anpeleten Sitzung des Verwal⸗ 
tungsrathes von dieſem und der Direktion über⸗ 
reicht wurde: 
„Sehr geehrter Herr! 

Nachdem Sie ſich aus Geſundheitsrückſichten 
und vorgerückten Alters wegen entſchloſſen haben, 
Ihre Thätigkeit als Direktor der Preußiſchen Na⸗ 
tional⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft mit dem heutigen 
Tage einzuſtellen, fühlen wir bei Il rem Scheiden 
uns gedrungen, Ihnen für die unerſchütterliche 
Treue, ſtrengſte Gewiſſenhaftigkeit und unermüd⸗ 
liche Hingabe, mit welcher Sie Ihres bisherigen 
Amtes ſeit dem Beſtehen der Geſellſchaft 47 Jahre 
lang gewaltet haben, unſeren tiefgefühlten Dank 


zu ſagen! 
Möge es Ihnen vergönnt ſein, Ihre: 
Lebens 3 we ee e ah — 


trübten Glanze einer milden Abeadſenne noch 
recht lange zu erfreuen. Dies iſt der herzliche 


Wunſch a 
Ihrer Sie hochſchätzenden 
Theune. Schlutow. C. Meiſter. 
C. F. Braun. Emil Schröder. F. Lippert. 
K. Walter. E. Bürkner.“ 
Je mehr wir bedauern, daß es Herrn 
— ri nicht Le Pe ein Unikum im 
rſicherungsw ſen zu ſchaffen — wie es von 
feinen Freunden bis vor Kurzem noch ghofft und 
gen ünſcht wurde — 50 Jahre als Direktor 
am Poſten zu ſtehen, ſo aufrichtig ſchließen wir 
uns den am Schluſſe der Adreſſe ausgeſprochenen 
Wünſchen für dieſen Veteranen im Verſicherungs 
weſen an, deſſen beſcheidener Sinn und Anſpruche⸗ 
loſigkeit auch uns der Verſuchung widerſtehen 
läßt, der Würdigkeit und dem Werthe des Schei⸗ 
denden Worte nach Gebühr zu widmen. 


— Yu der am 31. März d. J. zu Stettin 
abgehaltenen 20. ordentlichen Generalberſamm⸗ 
lung der National⸗Hypotheken⸗Kredit 
Geſellſchaßt, eingetragene Genoſſenſchaft mit 
unbeſchräukter Haftpflicht, wurde die vorgelegte 
Bilanz genehmigt. Der in der Bilauz nachge⸗ 
wieſene Jahres⸗Reingewinn würde die Verthei⸗ 
lung einer Dividende von 6 Prozent geſtattet 
haben, wenn nicht ſtatutenmäßig den Darlehns⸗ 
nehmern, die zugleich unſere Genoſſen ſind, 30 
Prozent des Reingewinnes zufielen. Es kommt 
daher für die Genoſſenſchafter noch eine Dividende 
von 4 Prozent = 12 Mark auf jeden Geſchäfts⸗ 
antheil zur Auszahlung. Die Verſammlung er⸗ 
theilte den Verwaltungsorganen Decharge, das 
nach der Reihenfolge ausgeſchiedene Mitglied des 
Aufſichtsraths, Herr Baumeiſter H. Müller hier, 
wurde wiedergewählt und für den in die Direk⸗ 
tion eingetretenen Ritterautsbeſitzen Herrn Arthur 
von Blumenthal der Rittergutsbeſitzer Herr Leon 
hard auf Rucewko bei Bromberg neu gewäylt. 

— Der Schülerchor der Friedrich⸗Wilhelms⸗ 
Schule gab unter Leitung des Herrn Robert 
Lehmann am 29. v. M. und unterſtützt von 
Frau Dillmann und den Herren Reinhold und 
Richard Lehmann ein Konzert, das ſich des leb⸗ 
hafteſten Beifalls einer zahlreichen Zu örerſchaft 
erfreute. Ein wie trefflicher Dirigent und 
Lehrer Herr Lehmann iſt, bewies auch dieſes 
Mal die Ausführung ſchwieriger Chöre und 
Lieder durch die Schüler. Nicht minder glänzte 
derſelbe durch fein Orgel- und Celloſpiel, auf 
das wirkſamſte unterſtützt von ſeinen Sohnen, 
die ſich ſowohl im Zuſammenſpiel mit ihm, als 
durch Einzelvorträge ſchwierigſter Stücke von 
Chopin und Vieuxtemps als wirkliche Virtnoſen 
auszeichneten. Die Soprauſoli in einer Hymne 
und dem Operufinale „Loreley“ von Meudels⸗ 
ſohn fang F.au Dillmann, Schülerin einer hier 
als treffliche Geſauglehrerin bekannten Dame, 
mit ſchöner Stimme, kunſtfertigem und wir⸗ 
kungsvollem Vortrag. Allerſeits herrſchte große 
Befriedigung, zu der wir uuferer alten Fried⸗ 
rich⸗Wilhelms⸗Schule aufrichtig Glück wünſchen. 


Stettin, 1. April. Mit dem geſtrigen Tage 
iſt Herr Polizei⸗Präſident Graf 
Stolberg aus ſeinem Amt geſchieden, dem 
er ſeit dem Jahre 1889 vorſtand. Es war nur 
eine rerhältnißmäßig kurze Zeit, aber der Schei⸗ 
dende kaun auf dieſelbe mit Befriedigung zurück⸗ 
blicken, denn er hat es verſtanden, ſich nicht nur 
die Liebe und Achtung feiner Untergebenen, ſon⸗ 
dern auch der geſammten Bevölkerung zu erwer⸗ 


Admiral Walker und der argentiniſchen Regie⸗ ben und feine Abberufung hat in den weiteſten 
rung gepflogenen Berhandlungen nahm Argen⸗ Kreiſen Bedauern hervorgerufen. Den Beamten 


tinien den im Prinzip 
Schutz der Vereinigten Staaten für den 


vom Admiral angebotenen ſeines Reſſorts war Graf Stolberg ein ſtets 
Fall humaner und gerechter Chef und der Bevölkerung 


au, daß Argentinien mit Chile oder Braſilien zeigte er, ohne Rückſicht auf Beruf und Lebens⸗ 


2 


— 


min Grenzſtreitigkeiten verwickelt würde. ſowie ! stellung, ein ſtets geneigtes Entgegenkommen. Den 


(W. T. B.) 
Das Befinden des Miniſters des Auswärtigen 
Die Kopf⸗ 
roſe hat an Ausdehnung nicht zugenommen, das 
Ohrgeſchwür verurſacht weniger Schmerzen, auch 
macht ſich eine Wiederzunahme der Kräfte be⸗ 


2 t bem heutigen 
Tage beſchließt Herr Direktor O. R. Noehmer 
ſeine Thätigkeit im Dienſte der Preußiſchen Na⸗ 
tional⸗Verſicherungs Geſellſchaft, bei welcher er 
re ahre 1845 den Poſten 
des Dirigenten der Transport⸗Verſicherungsbrauche 
inne hatte, nebenbei der Verwaltung des finan- 
ziellen Theils der Geſchäfte obliegend. Mit Herrn 
Noehmer ſcheidet ein Mann aus dem Verſiche⸗ 


Armen und den Bedrängten war er, im Verein 
mit ſeiner edelgeſinnten Frau Gemahlin, ein 
jederzeit opferwilliger Wohlthäter. Geſtern Nach⸗ 
mittag hatte der Herr Polizei⸗Präſident noch ein⸗ 


Wagdeburg, öl. März. Suckerde⸗ 
richt. Kornzucker exkl., von 92 Prozent 18,40. 
Koruzucker exkl. 88 Prozent Rendement 17,60. 
Nachprodulte exkl. 75 Prozent Reudement 15,10, 
Beſſer, Preiſe unregelmäßig. Brodraffinade J. 
29,25. Brodraffinade II. 28,75. Gemablene 
Raſſinade mit Faß 29,25. Gemahlene Melis 1, 
mit Faß 27,25. Feſt. Rohzucker I. Produkt 
Trauſito f. a. B. Hamburg per März 13,45 
G., 13,47 ½ B., per April 13,40 bez. u. B., 
per Mai 13,55 bez., 13,57. B., per Juni 
13,75 bez u. B. Matt. 

Köln, 31. März, Nachmitt. 1 uhr. Ge⸗ 
treidemarft Weizeu hieſiger loko 23,00, 
do. fremder lolo 23,50. per März —,.—, per 
Mai 20,35. Rogge hieſiger loko 23,00 
fremder loko 24,75, per März ——, per Mal 
21,35. Hafer hieſiger loko 15,00, fremder 
5 Rüböl loko 57,00, per Mai 55,40, 
per Oktober 55,40. — Wetter: Schön. 

Hamburg, 31. März, Nachmittags 3 Uhr. 
Kaffee. (Schlußbericht.) Good average 
Santos per März —,—, per Mai 65,75, per 
September 63,75, per Dezember 62,50. — 
Behauptet. 

Samburg, 31. März, Nachmittags 3 Uhr. 
Zuckermarkt. (Schlußbericht.) Rüben⸗ 
Rohzucker, 1. Produkt Baſis 88 pCt. Rende⸗ 
ment, neue Uſance frei an Bord Hamburg per 
März 13,32½, per Mai 13,55, per Auguſt 
13.97½, per Oktober 12,80. — Stetig. 

Peſt, 31. März, Vormittags 11 Uhr. 
Produktenmarkt. Weizen lolo ſchwach, 
per Frühjahr 9,60 G., 9.62 B., per Mai⸗ 
Juni 9,36 G., 9.38 B., per Herbſt 8,56 
G., 8,58 B., Hafer per Frühjahr 5,75 G., 
5,80 8. Neuma is per Mai⸗Juni 5,18 G., 
„20 B. Kohlraps 12,55 G., 12,65 B. — 
Weiter: Schön. 

Paris, 31. März, Nachmittags. Ge⸗ 
treidemarkt. (Aufangsbericht.) Weizen 
weichend, per März 24,50, per April 24,30, 
per Mai⸗Auguſt 24,90, per September⸗Dezem⸗ 
ber 24,90. Roggen ruhig, per März 19,50, 
per April —,—, per Mai⸗Auguſt —,— per 
September⸗Dezember 16,00. Mehl weichend, 
der März 51,70, per April 52,20, per Mai⸗ 
Auguſt 53,70, per September⸗Dezember 54,20. 
Rüböl träge, per März 53,50, per April 
53,25, per Mai⸗Anguſt 54,25, per September⸗ 
Dezember 56,25. Spiritus träge, per März 
47,25, per April 46,50, per Mai⸗Auguſt 44,75, 
Be „September⸗Dezember 41,00. — Wetter: 
Schön. 

Havre, 31. März, Voem. 10 Uhr 30 Min. 
(Telegramm der Hamburger Firma Peimann, 
Ziegler u. Ko.) Kaffee good average Santos 
per Mai 85,00, per September 81,50, per De⸗ 
zember 79,75. Ruhig. 

Glasgow, 31. März, Vorm. 11 Uhr 5 Min. 
RNoheiſen. Mixed numbres warrants 41 
Sh. — dnom. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Paris, 31. März. Der Kellner, welcher 
Ravachol's Verhaftung veranlaßte, erhielt 1000 
Frauks, der Polizeikommiſſar Dreſch den Orden 
ter Ehrenlegion. Ravachol hat bereits vier Raub⸗ 
morde, ſowie einige andere ſchwere Verbrechen 
eingeſtanden, zu den Dynamit⸗Attentaten aber 
noch nichts bekannt. Die Blätter drucken ihre 
Genudthuung über die gelungene Verhaftung aus. 

London, 31. März. Nach der Meldung 
einer hieſigen Agentur wird die Auflöſung des 
Parlaments im Mai und die allgemeinen Wahlen 
werden im Juni erfolgen. Lord Salisbury 
rechnet auf eine konſervative Majorität. 


Letzte Nachrichten. 

Bremen, 31. März. Der „Norddeutſche 
Llcyd“ erhöhte die Fahrpreiſe der Zwiſcheudecks⸗ 
paſſagiere für die Newyorker Voſtdampfer auf 
110 Murk. 


zei in dem Direktiouszebände um ſich 
vereinigt, um ſich von demſelben zu verabſchieden, 
und hierbei brachte er es zum Ausdruck, daß auch 
ihm das Scheiden von unſerer Stadt, die ihm 
während ſeiner Amtsthätigkeit lieb geworden, 
nicht leicht wird. In ſeiner Abſchiedsrede betonte 
Graf Stolberg, daß bei dem Antritt jeines hie⸗ 
ſigen Amts er ſich vorgenommen hatte, den 
Beamten mit vollem Vertrauen entgegen zu 
kommen, und ein gleiches hatte er auch von die⸗ 
ſeu gehofft. Dieſe Hoffnung habe fich zu feiner 
Freude erfüllt, ſämmtliche Beamte ſeien ihren 
Pflichten voll und ganz nachgekommen und dies 
freudige Wirken ſeiner Beamten habe ihm die 
Kraft gegeben, ſein ſo ſchwieriges Amt ausfüllen 
zu können. Der Herr Präſident dankte dann den 
Beamten für ihre ſtete Pflichterfüllung und 
ſprach die Hoffnung aus, daß ſie ſolche auch 
ſeinem Amtsnachfolger gegenüber ausüben würden. 
Er bedauerte herzlich, daß er von Stettin ſcheiden 
müſſe, wo er ſo viel Eutgegenkommen von allen Seiten 
gefunden habe, aber als guter Preuße und 
Beamter müſſe er jederzeit des Rufes Sr. 
Majeſtäts gewärtig ſein, dieſer Ruf ſei erfolgt 
und er folge ihm zu neuer Berufsthätigkeit und 
neuer Pflichterfüllung. Der Herr Graf ſchloß 
feine Anſprache mit einem Hoch auf Se. Majeſtät 
Der Kaiſer, welches begeiſterten Wiederhall 
fand. 


Namens der Beamten ergriff ſodann Herr 
Polizeirath Held das Wort, um dem ſcheiden⸗ 
den Chef den Dank auszuſprechen für das große 
Wohlwollen und die Liebe, welche derſelbe ſtets 
den ſämmtlichen Beamten erwieſeu habe und den 
Wunſch hinzuzufügen, daß der Herr Präſident 
und deſſen Familie ſernerhin von ſtetem Wohl⸗ 
ergehen beglückt ſein und den hieſigen Beamten 
ein freundliches Andenken bewahren möge. — 
Nachdem ſich der Herr Polizeipräſident ſodann 
von jedem Einzelnen mit Händedruck verab 
ſchiedet hatte, war die Feier beendet. — Graf 
Stolberg verbleibt noch einige Tage in Stettin 
und wird u. A. noch der Einladung des hieſigen 
Offizier⸗Korps zu einem ihm zu Ehren veran⸗ 
ſtalteten Abſchiedseſſen folgen. - 

— Mit dem heutigen Tage treten folgende 
Aenderungen des Berechtigungs⸗ 
weſens ein: A. Im deutſchen Reich werden 
fortan die Reifezeugniſſe der Ober⸗Nealſchulen 
als zureichende Erweiſe der Schulvorbildung an⸗ 
erkannt 1) für die Annahme von Ziwilanwärtern, 
welche als Poſteleven in den Poſt⸗ oder Telegraphen⸗ 
dienſt eintreten wollen; 2) für die Prüfung und 
Anſtelluug im Schiffbau und Maſchinenbaufach 
der kaiſerlichen Marine. B. Ju Preußen wird 
dieſelbe Schulvorbildung als genüge d anerkannt; 
) für das Studium der Mathematik und der 
Natur wiſſenſchaften auf der Univerfität und dem 
gemäß fir die Zulaſſung zur Prüfung für das 
Lehramt an högeren Schulen; 2) für die Zus 
laſſung zu den Staatsprüfungen im Hochbau-, 
Bau⸗Jugenieur⸗ und Maſchinenbaufach; 3) für 
as Studium auf den Forſtakadem een urd für die 
Zulaſſung zu den Prüfungen. für den Forſiver 
waltungsdieuſt; 4) für das Studium des Verg⸗ 
faches und für die Zulaſſung zu den Prüfungen 
für die techniſchen Bergämter. Hiernach erfahren 
auch die Prüfungsverordnungen für das höbere 
Lehramt, das Baufach, die Forſt⸗ und Berg⸗ 
verwaltung ihre finngemähen Abänderungen. 
Die Relfezeuguifſe der höheren Bürgerſchulen 
bezw. der aymnaſialen und realiſuſchen Lehr⸗ 
a halten mit Giährigem Lehrgang ſo vie die Zeug⸗ 
niſſe über die nach Abſchluß der Unterſelundg 
eiuer gſtufiſen hoheren Yeyranjialt beſtandene 
Prüfung berechtigen als zureichende Schulvorbil⸗ 
dung für alle Zweige des Subalterndienſtes, für 
welche der Nachweis eines ſiebenjährigen Schul⸗ 
kurſes, erforde lich war. Für die Supernu⸗ 
merarieu der Verwaltung der indie kten Steuern 
bleiben die bisherigen Beſtimmungen eines acht⸗ 
jährigen Kurſus wiſſenſchaftlicher Vorbildung in 
Güttigkeit; jevoch genügt auch das Re ſezeugniß 
ei ier höheren Lehrauſtalt mit ſechsjährinem Kurs 
ſus in Verbindung mit dem Reifezeugniß einer 

nerkannten zweijährigen mittleren Fachſchule. 
Für die Zulaſſung zur Prüfung der öffentlichen 
Landmeſſer genügt das Reifezeunniß einer höbe⸗ 
ren Bürgerſchule, bezw. einer gumnaſtalen oder 
re iliſuiſchen Lehranſtalt mit 6jäbrigem Lehrgang 


haben alle wegen der Dynamit⸗Attentate ver⸗ 
hafteten Angeſſhuldigten ſich endlich zu völligen 
Geſtändniſſen herbeigelaſſen und Einzelheiten ücer 
die Exploſion am Boulesard, St. Germain, au. 


in Verbi dung mit dem Nacha eis des einſahrte]geſagt. Darnach kätten dieſelben Navachol 
gen erfolgreichen Beſuches eines anerkannten [als Führer der Anardiften bezeichnet und 
mittleren Fachſchule. Das Gleiche gilt für das ſogar eingeräumt, daß auch Ravachol das 


Merkſcheidefach. Zum Beſuch der böyeren Ar 
the lung der Gärtuer⸗Lehrauſtalt bei Potsdam iſt 
das Reifezeugniß ei er höheren Lehrauſtalt mit 
öjährıgen Leyrgaug erforcerlich. Il die be⸗ 
lreffeunde Schule lateinlos, daun muß der Nach⸗ 
weis der Abſolvirung eines bis Quarta (ein 
jchließlich) reichenden Lateinlurſus bezw. der Aus 
eignung der entſprechenden Keuutniſſe im Latei⸗ 
niſchen erbracht werden. 


ORTE SEE 


Aus den Provinz u. 

u Greifenberg, 30. März. Vor mehreren 
Jahren wurde auf Veranlaſſung des damaligen 
Beigeordneten und Kämmerers Engelmann ein 
Prozeß gegen die Gemeinde Göhrke begonnen, 
um die Stadt von dem Patronate der dortigen 
Kirche, die neu gebaut wurde, und von den zu 
zahlenden ¼ des Koſtenbetrages, ca. 6000 Mark, 
frei zu machen, obgieich zwiſchen der Stadt und 
der Gemeinde Göhrke ſchon ein Vertrag über die 
genannte Summe abgeſchloſſen war. Der Pro: 
zeß, der bedeutende Koſten gemacht hat, iſt mit 
Bewilligung der Stadtverordueten durch alle In- 
ſtauzen geführt und beim Reichsgericht zu Un⸗ 
aunſten der Stadt entſchieden und damit feſtge⸗ 
ſtellt, daß dieſelbe in den Kämmereiortſchaften, 
wo fie das Patronat hit, auch 2 zu den Bau⸗ 
koſten der kirchlichen Gebäude beizutragen hat. 

Der heu ige Krammarkt war reichlich ven 
Krämern und Verkäufern beſucht, ber die Käufer 
waren leider nur recht ſpärlich erſchienen, daher 
denn auch das Geſchäft nur ein recht ſchwaches 
war und wenig verkauft wurde. 

In der Verſammlung des Kreis-Abend⸗Ver⸗ 
eins am nächſten Freitag wird Herr Oberlehrer 
Dr. Ibrügger einen Vortrag über „elektriſche 
Kraftübertragung“ halten. 


Bankweſen. 


Haus in der Rue Clichv in die Luft ſpren⸗ 
zen ſollte. Das Geſtändniß der Verhafteten 
komme aber zu ſpät; der Uuterfuchungsrid ter 
kenne bereits alle Bewegungen und Handlungen 
Ravachol's ſeit einem Jahre. Derſelbe wiſſe 
daß Ravachol, nachdem er den Mord in Mont! 
briſon verübt, 30,000 Franks geſtoblen habe, die 
er bei vorſchiedenen Geſinuungsgenoſſen, die 
in St. Etienne wohnten, untergebracht habe 
und daß dieſe ihm das Geld je nach ſeinen Be⸗ 
dürfuiſſen ſchickten. Endlich erklärte einer der 
Komplizen Ravachol's, daß Letzterer einen Theil 


vergraben haben müſſe. 

Die „Liberte“ meldet, auch nach der 
vinz ſeien Befehle ergangen, die ausländiſchen 
Anarchiſten auszuweiſen. 

Rom, 31. März. 
Ober⸗Italien über das Austreten der Flüſſe 


von Asli nach Caſtagniole iſt gefährdet. Zwei 
Vorſtädte von Alleſſandria find übe ſchwemmt, 
auch in der Umgegend von Turin ſtehen mebrere 
Ortſchaften unter Waſſer. Die Eifenbahn“ 


zahlreiche Häuſer eingeſtürzt. Aehnliche Nach⸗ 

richten treffen aus Eſte, Modena, Parma, Reggio 

und Ferrara ein. Ä Re 
Petersburg, 31. März. Die ſeit einiger 


Zeit ſich bemerkbar machende größere Milde 


l 0 { | der baltiſchen Provinzen, 
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Koursverluſt von ca. 450 Mark pro Stück bei f 
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Paris, 31. März. Gutem Vernehmen nach“ 


des in Soiſyſous⸗Etiolles geſtohlenen Dynamiis — 


nehmen eisen immer bedrohlicheren Charakter an Brauer Alpſlum 
Die Genie, P. Chem. 


gellus Vergw. 12 119 70 % | Hörder Bergw. — 1000 
— ck. 6 45 50 do. couv. — 9888 
do. Gußſiſab. — 110% „ do. St.⸗Pr. — —— 
Bonifacins 131, 90 250© Hugo art Be 
Boruſſla Bergw. — 730 © Aön.⸗ u. Laurah. — 101, — 
Donnersu arckh. 6 7% bh Loniſe Tlefban — 07 2 5 
Dortmunder St. Märk.⸗Weſif. = 180 8 
Pr. I. A.. 66 34a b Steile i 0 —— 
weifentiihenee 11 12716 > | Gtolderg.ziufep. 4763 00 d 
Artort Bergw. — 3305458, do. do. t.-Ur. 8½ 109 00 bd 
ibernia 190 11 60 U 
8 Debatte 6 108 00 
r m € e Ü 
se 0 56 20 0 Deſſauer Ga 10 1632508 
Bdbalches do. 14 231508 Nobel Dyn. Truſt 4 136 9758 
* de. 0 (45% „ G.⸗F.Harb.⸗Wien — 443 60 G. 
Volle vo 6 6925.8 | Löwe u. Co. 18 22500 5% 
Landro do. 8 12% B Magd. Gas⸗Geſ. 4 87,008 
Pro⸗ well de. 4 20 9 Gorl. (conv.) — 121.75 G 
Bredow. Zuckerl. — 1 E do, (Aüderd) — 12 70 @ 
2 Peiurichshal. b 151 50 Gruſonwerle — — . 5 
E eopeldehall —, 790 5% alleſche 80 —— 
3 Oraniendur 1½ 87 50 6 | 8 Hartmann a 
Stör TV 812504 Bi Pomm con 6 67,99% 
Schering 19 150 25. J Schwarttopf. — 2878 20 
EStaßjurler . 128 % d A Stanle. L. U. 8 110 8 
5 union 12 1160 % Nordd. = 71 93995 
4 8 58 Sin ol 42550 11 0 
92 7 m. Glas-Ind. 5 
wo 3 8 — S ene, 5 9780 8. 
Zucker. — al.@pieller. 2, 1090/64 
Did. 80 106 7% | Gr. Pferden ed. — 8.00 8 
. v. ct — arlör. Wſerdeb. ex 00 
Wala Age — — Stett. Pferded. 2½ 67.70 9 
St. Dampf 75 N. St. Dampf-. 4 89 0 
t. Dampf. ERBE 
erf. Hobenk. 
ei Berfiherungs-Gefeitidnften, 
„ 480 30850095 ſchermanta 40 1094 00 U 
Te. 158 40.00 Magd. Feuer 206 4001, 00 
do. Vd. u. W. L. 120 1674002 do. bkückv. 15 919 0% B 


1 PR ern. 4 
verbindung Cunes—Zimene ift durch den Sturz ate, 44 
einer Erdlavine unterbrochen. Bei Santena ind Ederſel. 6. 20 


Kreiſen auf eine direkte Weiſung zurückgefübrt Lene; 


Bern, den 31. Mäsz 289. 

Teaſſche Fonds, Pfaud⸗ und Renten rpete. 
Teuiſge R- Am 4% 2166699; Scl. pin- wirt 5,4% Sem 
de do. 87 % 39305 | Aertälim, 00. 4 
Fr. Lenfel. U. al. 4% 106,50 b de. do me — 

ke. do 3˙ 2% 99.40 Weſtpr. rittetſa 8% % 94 80 
Prenß Sl. Au: 4% 101,40 5 annovet. Mldt. 4% 102 75 U 
be, do. 8 —— ut⸗ u. Neumärf. 4% 102.20 1 

I Br. Staatejyuin, 2% 99.90 0 Lanenburg 919 4% 
Dei Stadt- DH & 7% 96 wo) Pommerſche de. 1% 102406 


—.— 


deo. do. 3˙ 26 —— 0 bo. 3 4% 96,70 b 

de. 2. nene 317% 98 bbc Voſenſche de. 4% 103.80 5 
Welt. Wir 51 3% 94.75 H Freuiſche do. 4% 102,1 G 
ı Berliner ldd. 0% 122 6 Ah. . Weſtf. do. 49% 103.80 5 

do. do. 4% 110598 | Sächſiſche do. 4% 10280 8 

de. 0. 4% 303908 Schleſiſche do. 4% 102,20 b 
„er, te age da 71s 5 Schi Holt. vo. 4% 102 20 & 
Auen Nenmat? 3,56 98,50 0 Vadiſchel / Eiſen⸗ 


ni neue 1 96 20 5 W 496 
. or Bayeriſche Aul. 4% 
Landſch.C.-Pfdbr. 40% —— — 1 
do. 512% 95,10 0 Auleihev. 1880 3% 20 5 
84 10% Hamburg. Rente 3½% 97256 
94.60 | do. amort. 
96,0 G | Staats⸗Anleiheg % 96,40 5 
o. 4% 7 (Pr. Pram.⸗Aul. 8¼%161 25 5 
do. 4% 101.40 G Bayer. Präm.⸗Aul.4% 140 4 
% a er A 8 
1 . x Meininger 7 Guld.⸗ 
Scl Helg bft. 4% —— beeſe . 25 


. Fremde Jouds. 
gentiniſche Ant se, 38 80 bos Mum. St.⸗A. Obl. 5% 
Bien A 4 80 b 0 do. do.amortd.5% 
Antelte oe Ah Muff. co. Anl. 18715% —.— 
le 8 95 
egvpliſche Anl. 3% ch 88. de. 1880 476 
do. do. 3/10 89 30 do. 
Italieniſche Mente 5% 87 80 6 Goldrente 6% 
Mexican. Auleize 6% 82. 0 B do. de. 188 pt 5 
do. do. 20 L. St. % 4.10 ö 
210. Stant-Aul %% — 
o. d 


10080 6 


— 9, 
do. (20 rient) 18785 
do. Präm.⸗A.18645% 
do. do. 1806 8% 14150 3 
do. Bodencr. neue 4% 9 88 5 
Serb. Gold⸗Bſob. 5% _—.— 
do. Mente 5% 79,6 
do. do. neue 5% 79e 6 
Ungarifhe Gold⸗ | 
K 93 20 


87 70 60 


0. 6% ie 

Oeſterr. Gold.⸗R. 4% 92 10 b 

15 Lanner. 41% 81 10 8 

0. o. 5% 88 75 b 
Oeſterr. Silb.-N. 472% 80 60 bah 
Oeſt. 250 Fl. 1854 4% 122.006 
do.Ered. 100 1853 — 36: 00 b Meute 4 
do. — —5 5% 124755.9| ungarſſcevapier 
do. 1864ervooſe — 318,0 b Mente 5% 
bum. Et-U.D6.5% il. 50 b % 


Eiſenbahn⸗Stamm⸗Aktien. 


4% 45405 Pux⸗Bodenbach 
4% 78 50 0 Gal. Carl⸗Lud. 
4% 143,56 
4% 111995 
4% 66105 
Meckl. Fr.⸗Franz. 4% —.— 
Niederſchl. Märk. Oſtr. rg 
Staatd-Bahın 4% 151,40 B | do. Nordwb. 50 
Dfipr. Südbahn 4% 71,25 0 do. It. U. Elbth. 4% 
rm N 41 29 30 % Südöſt. re 495 a 
argarbe ofen 44,%101,605 | Warfhausiker. 9 8930 
Unferdedtortd. 4% — — en 45 
3% 03,900 


Baltiſche Eif 
Eiſenbahn⸗Stamm⸗Prioritäten. 
Altdamm⸗Colberg 2 . #109 75 5 
Marb.⸗Mlawraa 2: 5 1 * 5% 106,75 5 
Oſtpreußiſche Südbahn 2 5% 10/90 0 
Eiſenbahn⸗Prioritäts⸗ Obligationen. 

„ En = W en 22 — — 
aan dee en Zar erb c a. a —. 


18 & . 
Magd.⸗Halbſt. 75 22 
do. Leipzig Lat. 4.4% 
do. Lat. l. 4% 
Oberſchleſ. 14.0.8 % 
do. Lit. P. 4% 
do. Sterg.⸗Poſ. 4% 101 50 
Saalbahn 3½% 94 4 © 
Gal.⸗Carl⸗Ludwig.44½% 85 50 „ 
Gotthardb. 4. Ser. 4% 10330 B 


do. conv. 5% —, 
Rronprinz⸗Mudolf⸗ 
ahn 2 4% 


4 255105 


Eutin-Lübec 
10 4% 


Frankf. Güterd. 
Lübeck⸗Buchen 

Mainz⸗Ldwigh. 
Marb.⸗Wilawfa 


8 


5 
4% 2475 b 


— 


Dombr. . gar. 4% 
| Boglew-wboroneld 
a 


arr. 
Kuͤrsk⸗Charkow g. 4% 
do. Chark.⸗Aſor 
Ob lig. . 4% 
Kurst⸗Kiew gar. 4% 
Loſowo⸗Sewaſtop. 5% 
Mosco⸗Mläſan 4% 
do. Smolensk. g. 5% 
Orel⸗Griaſy 
(Oblig.) 49% 
Miaſan⸗Kozlow g. 4% 
Mlaſcht⸗Morczanek 
gar. . 52 
Mobinst⸗Bologye5 % 
Schula⸗Jvanewo 
gar. . „ 5 
Ruf. Südweſt⸗ 
bahn gar. 4% 
Transkaukaſtſch.g.3% 
ſchau⸗Teres⸗ 


vo 
83 69 


— — 
85 10 U 
86.80 G 
93 50 © 
87 76 
98 75 U 
84,50 5 
80 75 b 


99100 
86 80 


Run prinz⸗Salz⸗ 
tammergut 
Det, Franz⸗Stb. 


alte gar. 3% 

Det. Franz⸗Stb. 
1885 gar. 805 

Oꝛſt.Erganzungs⸗ 
netz gar. 3% 

Dell banz- Sig. 5 166 
do. do. Gold⸗Pr. 4% 

Südöſt. Bahn 
(Lomb.) 

Ungariſche Oſtb. 2. 
1 (Staatsobl.) 50 —.— 
do. do. g. 5% 

Breſt⸗Graſewo 5% 

Charkow⸗Aſow g. 5% 

do. ir Livr. Map. re 


„Stel... „5% 
ee een 


Hynothekeu⸗Certiſteate. 


Olſch. OGrund⸗ Pfd. Pr. B. Er. Se 
. 3½% 57,1 60 6. 9 (rz. 100) 47%, 100 50 % 
Dise Gun · F een, S e (0, 100)4% 1668 @ 

4. abg. 1 * 971068 „ db. 
d. 5. , el 80 G or 
dſch.⸗ * 
u ET 4% 101,10 b% do. 
ga d, do. 
do. do. 4% 104,40 . (xz. 1200 „ Aa 
5 var 2 a 101,40 b do. 1% 22 —.— 
dd. do. do 


do. % 9 
do. Com. Ott. 
110808 Pr. Hyp.⸗A.⸗B. 1. 


2 ſ—— 


5 
Daub. Hyp h „ do. div. Ger. 8 
e E i000 . 496 101 405 0 
50. de e % e Ina de. ( 10036 94.20 , 
erh . g eln 0 
. u. 2 bo. l 40 6 


u do. 

101406 in. 2 

Mn er * 1 ine. Id. BO] * veic0 S0 x 
4% 1014069 Siett. mat ⸗Hov , 


db, .. 
„ 5% 118256 do. do. (rz. 110) 4. weten en © 
do. Ser. 8.8. 0. do. do. (1.110) 4% 1090052 
(l. 100). 5% 107 20 !do. do. (13100) 4% 100 00 5% 


Bauk-Vapiere. . 


v. 1891, Div. p. 1891. 
— — 87,70 bo Otſch.Genofſenſch. 8 
Disc.⸗Comman 
Dresdner Bauk 
gg N 5 
92 00 omm couv. 
er 1 Centr. Bod. 10 


Bt. Spr.⸗Brd. 
Berta ea. 80% 1 2 


Cel 148,068 
eichsbank 8% 148,10 5 


172 Preuß. Leden 375 6010 
55 r. Nat.-⸗B. Sl. 66 1015 00 Bd 
1115.00 brovidentia 45 —.— 

6200.00 e Turbigla 240 3990,00 B 


do. Leben 


* Wetyhſel · 
Bank-Piscont. K 
Reichsdant 3, Lombard Hy E 725 
Peivatbibcent 1 W | 31. März. 
68,80 b 
Amfterdan 8 Tage 22% — . G 
do. 2 Monat 1 „ 5 3330 81.09 ö 
Belg. Piage 8 Tage +48 97% 80 8.5 6 
D auat t,. 85 20 40 5 
eee was 9 20335 5 
Donate e er 81.10 G 
Paris 8 Tage. a a 30.96 1% 
2 Monat Ban 10, 11150 5 
wien Oeſterr.⸗W. 5 Tage. 4200 1225 8 
do. I Monat 51% e b 
Schweiz, Mage ie Tage 1% 2705 b 
Italleniſche Plage o Lage a 51% 9°6.50 6 
Petersdurg 3 Wochen 6% en: 
do. 3 Monat. 695 En 
Warſchau 8 Tage iR ae 
Gold- und Papiergeld. 
Ducaten per Suu Engl. Banknoten 20.42 5 
Soubereigus 20 85 b Banknoten 21 10 U 
20 Francs per Stuck 16 21 6 err. Banknotta 112 0 7 
Dolla⸗ 4% ß Nu, Nele 19 8 


den Herzen iſt beſtändig, denn es wurzelt in 
der Liebe, und die Liebe iſt Gott,“ flüſterte die 
Sterbende. 

Wie ſegnend breitete ſie dann ihre Hände gegen 
die Liebenden aus. 

„Es iſt ſo dunkel geworden,“ verſetzte ſie daun 


ſprach Hedwig, während ein angſtvoller Ausdruck 
in ihren Zügen ſich ausprägte. Wie abwehrend 
hatte ſie dabei eine Hand gegen ihren Verlobten 
ausgeſtreckt. „Du ſtehſt nicht allein in der 
Welt, Du haſt Rückſichten zu nehmen auf Deine 
Familie, denke au Deinen ſtolzen, ſtrengen Vater. 


Des Hebel größtes iſt die Schuld! 


Kriminalroman von Georg Höcker. 
(Nachdruck verboten.) 


„Ich weiß, Rudolph, Sie ſind 
ein ganzer Mann, Sie werden es meine arme 

edwig nicht entgelten laſſen, daß die Welt von 
chnell über ihren unglücklichen Vater der 
Stab gebrochen hat. Sie werden treu und wahr⸗ 
haft zu meinem Kinde halten, wenn ich nicht 
mehr bin, nicht wahr, Rudolph, das verſprechen 
Sie mir?“ 

Das Geſicht Hedwigs war todtenbleich ge⸗ 
worden; eim ſtarrer, tieſſchmerzlicher Ausdruck 
hatte ſich in ihren Zügen ausgeprägt. 

„Mutter, liebſte Mutter, ich bitte Dich, ſprich 
nicht davon zu Rudolph. Ich werde ſchon ſelbſt 
mit ihm reden und ihm ſagen —“ 

Sie vermochte nicht weiter zu ſprechen, ein 
leiſes Schluchzen erſtickte ihre Stimme. 

Bittend ſtreckte ihr Verlobter die Hand nach 
ihr aus. 


„Laſſe es mich nur mit der guten Mutter ins 
Reine bringen,“ bat er, während ein inniger 
Blick ſie ſtreifte. „Verehrte Frau, ich ver⸗ 
| diente ja bie Liebe nicht, welche Hedwig mir ges 
währt,“ wendete er ſich wieder zu der Sterben: 
den, „wenn ich auch nur einen Augenblick un 
ſchlüſſig zu fein vermöchte. Ich habe mich Hedwig 
anverlobt und ich werde der Ihrige ſein und 


. . . Gott ſegue Sie dafür!“ 

Es war das letzte Wort, welches die Schei⸗ 
dende ſprach. 

Dann lag ſie ſtill und lautlos da. Ihre 
Lippen bewegten ſich nur wenig, es war, als ob 
ſie bete und des Augenblickes gewärtig ſei, wo 
der Todesengel an ihre Lagerſtatt treten und ſich 
niederbeugen würde, um mit ſanftem Kuſſe ihre 
Seele aus dem ſterbenden Körper heimzuholen in 
das Himmelreich. 

Beide jungen Leute wagten kein Wort zu 
ſprechen. Jedes fühlte im Herzen, was der 
nächſte Augenblick bringen mußte. Hand in Hand 
ſtanden ſie da, unausgeſetzt auf das immer ru⸗ 
higer werdende Angeſicht der Scheidenden 
ſchauend. 

Inzwiſchen wurde es immer dunkler. Von der 
Straße ber erklang dumpfes Lärmen bis in die 
abgeſchiedene Stille des Zimmers. Der Wider⸗ 
ſchein einer Laterne warf grelle Streiflichter auf 
die eine Wand. 

Da löſte ſich mit einem Male Hedwig von der 
Hand ihres Bräutigams. 

„Die Mutter iſt ſo gar ſtill geworden,“ meinte 
ſie, kaum wagend, einen Laut über ihre Lippen 


auf ihre Lippen. 

„Kein Wort weiter, Theuerſte,“ bat er. „Du 
weißt nicht, wie wehe Du mir thuſt, wenn Du 
ſo ſprichſt!“ 

Er gewahrte den tieſſchmerzlich en Zug nicht 
der ſich in Hedwigs Geſichte ausprägte, ſondern 
wendete ſich zu der Sterbenden zurück, von Neuem 
deren beide Hände ergreifend. 

Ein langes Stillſchweigen entſtand in dem 
Gemach. Es war ſo ruhig in demſelben ge⸗ 
worden, daß man die Herzen der Anweſenden 
klopfen zu hören vermeinen konnte. 

Der Athem der Sterbenden ging röchelnd und 
unregelmäßig, mit ſchwacher Kraft hielt ſie die 
Hände Rudolph's umſpaunt, während ſie dem⸗ 
ſelben unausgeſetzt in die Augen ſchaute. 

„Ja, Sie ſind gut, Sie meinen es treu, Ru⸗ 
dolph. Sie werden mein Kind nicht verlaſſen, 
und Gott wird Sie dafür ſegnen,“ flüſterte ſie 
kaum mehr hörbar. 

Dann winkte ſie mit den Augen Hedwig heran. 
„Gieb mir Deine Hand,“ flüiterte ſie. 

Willenlos gehorchte das junge Mädchen. Aber 
ein banger Schauer ging über ihr Geſicht, als 
ſie fühlte, wie die Mutter ihre Hand mit der 
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Augenblick das junge Mädchen auf — „Mutter, 
Mutter, theuerſte Mutter —“ 
Ein wehes Schluchzen erſtickte ihre Stimme. 
Tiefbewegt, kaum fähig zu ſprechen, trat Ru⸗ 
dolph näher an Hedwig heran. ; 
„Fürchte nicht gleich das Aeußerſte,“ ſuchte er 


Gleich darauf kehrte ſie ſchon wieder mit einer 
brennenden Lampe in der Hand zurück. Haſtig⸗ 
mit wankenden Knieen trat ſie wieder an das 
Lager der Mutter heran. 

„Sie iſt todt, Rudolph.“ 

Der junge Rechtsanwalt nickte ihr traurig zu. 
„Sie iſt ſchlafen gegangen, die arme Dulderin! 
— Hedwig, ſie iſt wohl glücklicher nun, wie im 
Leben,“ flüſterte er. 

Sie hatte die Lampe auf den Tiſch geſtellt. 
Jetzt ſank ſie neben der Leiche der geliebten Mutter 
auf die Kniee nieder. x 

Der namenloſe Jammer, der tagsüber ſchon 
in ihrem Junern gewühlt hatte, lam nun voll 
und ganz zum Ausbruch. Sie hörte weder auf 
den tröſtenden Zuſpruch des ſelbſt faſſungsloſen 
Bräutigams, noch achtete ſie darauf, daß Rudolph 
ſich nach einer Weile entfernte, um einen Arzt 
zu holen. 

Erſt aͤls er mit dieſem durch die nur ange⸗ 
lehnt geweſene Vorſaalthüre zurückkehrte, ſprang 
Hedwig auf und ſchritt dem Arzte ent egen. 
„Meine Mutter iſt todt,“ ſagte ſie mit müder 
Stimme. 

Rudolph erſchrak, als er den ſtarren Ausdruck 
ihres Geſichts wahrnahm. „Hedwig, liebe Hed⸗ 


flüchtig nach der Todten geſehen batte. „Sie 


hätten ſich nicht zu bemühen brauchen, Herr 
Doktor, meine Mutter iſt todt,“ ſagte ſie 
wieder. 2 

„Sie tft ſchmerzlos geſtorben,“ 


der Arzt, wie nur um etwas zu ſagen. „Ihre 


19) Er hat ohnehin nur ungern in unfere Verlobung nach einer langen Weile Stillſchweigens. „Die zu beruhigen. e Krankheit war eine abſolut tödtliche, und es iſt 
Dieſer Gedaule iſt es ja aucb, der mich gewilligt, und nun —“ Abendſchatten dammern in das Zimmer herein „Ich will Licht auzünden, es iſt fo gar dunkel] gewiſſermaßen ein Glück für ſie, daß fie erlöſt 4 

nöſtet verſetzte Frau Beck mit leiſer erſter⸗ Rudolph umſchloß mit beiden Armen feine und ich kann euch kaum mehr jehen, meine Kin⸗ geworden,“ ſtammelte Hedwig und eilte aus dem] wurde.“ 8 3 F 

euer Stimme . widerſtrebende Braut und preßte einen heißen Kuß! der! Behalten Sie meine Tochter lieb, Rudolph] Zümmer. Er wendete ſich zum Gehen. Der junge 


Rechtsanwalt gab ihm das Geleite bis an die 
Ausgaugsthür. Als er in das Wohnzimmer zu⸗ 
rücktehrte, fand er Hedwig regungslos neben dem 
Sterbelager der Mutter ſtehen. 

„Hedwig,“ begann er, „gieb Dich Deinem 
Schmerze nicht ganz hin, bedenke, daß Dir noch 
ein Herz ſchlägt, das —“ 5 

„Nein, nein,“ unterbrach ihn Hedwig, „es iſt 
Alles, Alles todt. Ich fühlte ſchon längſt, daß 
ich nicht für das Glück geboren bin! O Mutter, 
Mutter, wie wohl iſt Dir!“ ſchluchzte ſie mit 
einem Male auf und ſank neben der Verklärten 
auf die Kniee nieder. „Wie ich Dir dieſe Ruhe, 
dieſen Frieden neide, o, warum nahmſt Du mich 
nicht mit, Mutter?” - 

Der junge Rechtsanwalt beugte ſich zu ihr 
nieder. „Hedwig, bei unſerer Liebe beſchwöre 
ich Dich, komme zu Dir, faſſe Dich!“ flüſterte 
er zärtlich. 

Er wollte ſie ſanft umſchlingen, aber faſt ge⸗ 
waltſam riß ſie ſich los. Als ſie ſein Erſchrecken 
wahrnahm, zuckte es um ihre Lippen. Sie er⸗ 
wiff feine beiden Hände und ſchante ihm lange 
ſchweigend tief in die Augen. 


meinte dann 


. Pr 


eee — W  ) 4 


zu bringen. 


bleiben bis der Tod uns ſcheidet.“ > 8 
Sie beugte ſich zu der Geliebten nieder und 


0 wig!“ bat er. 
„Dank, tauſend Dank für die Worte,“ mur⸗ 


Nur ein bitteres, ſchmerzliches Lächeln um 
ſpielte ſekundenlang die Lippen ſeiner Braut. 
Sie wendere ſich nach dem Arzt, der inzwiſchen 


des geliebten Mannes vereinigte. . 
„Haltet treu zuſammen, meine lieben Kinder, l g 0 
melte Frau Beck. i das Glück der Welt iſt nichtig, es zerbricht wie ſah ihr forſchend in das Geſicht. 
„Nein, das ſollſt Du nicht ſagen,“ wider: !Glar! Nur das Glück zweier wahrhaft lieben-| „Mein Gott. Rudolph.“ schrie im nächſten 
—H᷑ . ẽ s.. (—̃— ——..—.——— ——̃ 
Genehmigt durch Allerhöchste Ordre vom 12. August 1891. 
Bekanntmachung. 


Martitunge, enge D, dan 29. Ming 1809, Umwiderruflich An 6. u. 7. April 1892 
Ziehung; der Geld-Lotterie 


Wochenmarktplätze: 
für den Freiburger Münster in Baden. 


a) an der Gießerei⸗ und Langenſtraßen⸗Ecke und 
Haupt gewinne: 


Langeſtraße Nr. 80 
— Wochenmarkttage des Dienſtags und 
Freitags, 
ME. 40000, 20000, 10000, 50009 etc. 
in Summa 3234 Geldgewinne, in Berlin, Hamburg und Freiburg i. B. ohne ieden Abzug zahlbar. 
Original-Loose & 3 Mk, (Porto und Gewinnliste 20 Pfg. extra) empfiehlt und versendet das Geueral-Debit 


b) an der Laugen- und Neuenſtraßen⸗Ecke 
— Wochemmngrkttage des Montags und 
Eerlin W. 
Unter den Linden 3. 


Gortſetzung folgt.) 


Donnerſtags, 
Jahr vom 1. April 1892 bis dahin 1893 
G. Duckow aus Stettin. 


Der Magiſtrat. 
Holzverſteigerung 
in der Alt-Dammer Stadtforſt. 


Am Dienſtag, den 5. April d. J., von Vormittags 
10 Uhr ab ſollen aus den verſchiedenen Schlägen der 
Stadtforſt zuſamaten etwa 


iſt für das 
der Pächter 


rm 2 oben, 
282 „ „ Spaltknüppel, ' 22 : 2 85 
ER Bob. Th. Schröder, Stettin u. Lübeck. | 
im Karow’fden Gaſthofe hierſelbſt öffentlich ver: | —— 


ſteigert werden. 
Außerdem kommen 30 Stück kieferne Stangen 
1. bis !.. Klaſſe, ſowie Dach⸗ und Bohnenſtöcke zum 


Natioaal-Hypotheken-Credit-Gesellschaft, 2. Freiburger Geldioose 3 M. 


— 4 ——— 


Ausgebot. z ; j 2 
Alt⸗Damm, den 25. März 1892. | eingetragene Genoſſenſchaft mit unbeſchränkter Haftpflicht zu Stettin. um I. April d. J. n 
Der Magiſtrat. T N T . G > t ! 
r . RENTE IE" RE BEER 1 . i i € * l . 2 { 
JJC ______ ten —— apeten⸗ und Teppich⸗Geſchäf 
Grabow * raſſenbeſtand I 210 896 27 G., ſchästsanthelle der Gmoffen 608,100 — nach der 
Das Somethatbfeie, bahn h. D. 4. April en dragon % Daker d 46005 grossen Wollueberstrasse Nr. 47 
Anmeldungen neuer lerinnen nehme ich in meiner le ER N 2 5 FF — fund ſtelle ich bis dahi i 38 in allen Artikel 
Wohnung, Breiteftr. 34, enigenen. r e e e 17m ee aan Brille Das 


Kreditoren in laufender Rechaung und 


Ausverkauf. 


S. Henry — 313 ſtututariſchen 5 ey 5 E 10 ji 5 5 = 1,093,061/24 
2 uxwerthe anbauen fur noch n regultrunge⸗ . 2 
Philharmonie. 100,10, de. Chun Teen . 00 60e Rudolf Wasse jun., Breiteſtr. 18. 
? angenommen zu Mk. 1,071,000,— Landſchaftliches Pfandbriefs⸗Konto 167,400 — Vom 1. April ab ar. Wollweberstir. 42. 
Montag, den 4. April er., Abends 8 ¼ Uhr: abzügl. Hob de 903,600. — | 167,400 ||| Au o tu ionwer dee... 585 171/69 ne ee RE — 
Groß s Do al-Konzert Geſchäftsgrundſtück Gr. Wollweberſtraße e ee abzüglich der 
(etzter Theil humoriſtiſch) Nr. 30 in Verbindung mit Parade⸗ 90 0 1 ct präſentirte RAT ofte Pfand⸗ 35,733,300 — 
gegeben von dem Geſangverein der Stettiner Hand⸗] blatz Nr. 12 Mk. 207,500, — u Pe ee an e 2 „ee 
werker-hieſſource unter Leitung feines Dirigenten | abzügl. Hypotheken 00 120.500 — en ct v ä eule Keen. 7450 75 le ro nung 
K Herrn Lehrer F. Rieeke. Mobilien u * 500 — Noch nicht präſentirte Dividendenſcheine 7309 — 
Dillets für Fremde a 40 Bf. find vorher in der] Desitoren in laufender Rechnung . . 657,025 30] Rengewinn pro 181 58,013 38 der 
Muſilalienhandlung von E. Simon (Rosmaritſtr.) | Berauslagte Kouponzinfen auf ver⸗ : x 2 
ren Entree an der Kaffe a 50 Mf Ioofte Pfandbriefe. 168 75 8 * 
3 dypothekar, fiche. geſtellte Vorſchüſſe auf * 
Kanz. e an briefe] 650,986 55 a 
7 Am 31. Dezember 1891 fällige Jahres⸗ 2 en. 
6 leiftungen . . „4 177,976,87 ; 
FRE e l rt z ,. i 1 | 
zaliee 955,5 1 175,021.32“ —— 2 
Patriotischer 139,987,194 74 Ul 778717 74 2 


0 Stettin 


zeigen ergebenſt an 


Hartwig & Vogel. 


Debet. Gewinn: und Verluſt Konto. Oredit. 
2 — — ——————— —ù 4— r ————— —— — 


= 2 8 
An Gehälter, Reiſekoſten und Diäten 58,302 8 Per Gewinn auf Effecten⸗Conto Re: 3 674 40 
„ Bureaubedürfniſſe, Porto, „ Ueberſchuß auf Zinſen und Ver⸗ 


7 


ens 


Depeſchen, Inſertionen, Druck⸗ waltungskoſten⸗Conto 190, 926/09 80 
5 des ereins de 8½ uh 9 75 . 3 = Pfand⸗ Sen Breiteſtraße 28, 1K 
am Sonnabend, den 2. Avril, ends Uhr, im tiefe ſowie Stempelkoſten R 
Bereisfotale (etz, Gutenberaſtraße). 8 — Be Gerichts. und Notariats⸗ BR zwiſchen Hötel du Nord und Dre ronen. 
= often . . en 


Klempner-Gefellen-Vereinigung. |. 


Sonnabend, den 2. April, Abends 8 Uhr, findet 
unſere Monats Verſammlung im Lokale, Roſen⸗ 


118 für dertiebene Biaubbriefe 
gio für aufgenommene Auf⸗ 
ſchlag⸗ Pfandbriefe SER 2 


| 


48,876 61 | 


„ai. Kai a Verzeichniss 
r |  skhni.uuf@ietkiftsgrinbfiäe) 2,00] ETF ZCICcHMISS 
| — and. Abſchreibung auf Mobilien . 100 = 
2 ” 5 5 Kellerei des Bürger-Spitals zum hl. Geist in Würzburg a. M. 
Stett rker- ESsourct „ Grgänzung des Delcredere⸗Contos 8,997 |40 der wu ee Eu ern zum Verkunatbönkimssinien seibstgehrauten Weine; 
. „ Neug.wan nltimo 1891 53.013 38 9 im Hönlzr * 
Freitag, den 8. d. im Reſtaurant Düge 5 u Dr 4 f . ; 
ee eee elend u 78005 — Au A. Weissweine in (eh inden per Liter. 
En 7 Br Se an 94,600 40 1888er Tischwein C — A 60 H. |1887er Tischwein A — A4 86 | 1883er Stein 1A 40 A 
0 10 eT 80 ß ier ß 880 Vorſtehende Bilanz nebſt Beilagen haben wir geprüft und mit den ordnungsmäßig geführten Büchern 1887er B — . 70 1887er Schalksberg 1 . 10 „ 1888er Stein . 1 1 60 
der Geſellſchaft in Uebereinſtimmung befunden. 1887er Stein B 2 % 10 , 


Stettin, den 4. März 1892. 


Son a 3. il, Nat ittags 3 221 
Son! as, den 3. Apri a mittag Uhr, Die ien n 


Zachariusgang, Wittwe Pyritz: 


B. Weissweine in Boxbeutel zu 1 Liter. 


kr 5 3 n | Graf von Arnim-Schlagrnthin. R. Dalcke J. Hempel. G. Krasemann. a ae h 
Br Auß er ordentliche 2 R. Meyer. von Schuekmann. Johannes Siebe, gerichtl. vereidigter Bücherreviſor. Mat ee 3 A 5 . a re € wa 20 50 2 1687er Stein-Riessling 8 2 3 
G hc Stein B. 2 „ — , | 1884er Stein 3”. — | 1887er Stein-Auslese 4 „ 50 
® eneralverſammfun N Gt in Len Gidon Nene Reingeisime, erhalten die Benoffen eine denden van 4%. = 12 Mart Se 1878er Harfe Auslese a 4 % 50 9,"1859er Stein B 5 4 z 
as Erſcheinen ſämmtlicher Mitglieder iſt unbedingt] Ar jeden Geihäftsantheif & 300 Mark, und die Grundbuchſchuldner / ½ ihrer entnommenen, mind fi A j 
uf, "Ser Band Je ibn Beine . v mn, m anf Gan nat Ade Bin Mr | C. Rothwelme (Schwarzelärner) in Gebinden 
1 II 5 > 7 N en am Schuuſſe des Jihres 1890 unſerer Geuoſſ enſchaft zugebö renden gliedern traten 54 ber Lites I e 
h 5 1717 ene hinzu u d ſchieden dagegen 89 aus; die Genoſſenſchaft beſtand fomit am Schluſſe des Jahres 1891 aus 1 „ ö 
N | MR Ki iegei Yen i eee . für Boxbeutel urd Flaschen pro Stück 20 Pfg. mit neuer Kiste, Füll 


Der Vorſtand 


Thy ma. 


kosten bei Gebinden pro Hektoliter 1,10 % Neue Füsser zu ¼ Hektoliter 3,60 Al, zu ½ Hektoliter 


Am 3. d. i 
u zu ½ Hektoliter 9.4, zu 11½ Hektoliter 


gymnaſium: 


General⸗Appell. 


Neue Kameraden werden aufgenommen. 
Das Erſcheinen ſämmtlicher Kameraden iſt noth⸗ 
wendig. x Der Vorſtand. 


Nachmittags 3 Uhr, im Marienſtifts⸗ 


Uhsadel. von Blumenthal. 


Zum bevorstehenden 


Unzug 


(6. zu ½ Hektoliter 5,50 %, zu / Hektoliter 6.50. %, N 2 
1 Do Fässer und Kisten können zur Wiederfüllung oder Verpackung franko eingesandt werden, 
Die Absendung erfolgt gegen baar oder Nachnahme und auf Gefahr des Bestellers, Box- 
Preislisten auf Wunseh gratis 


beutel, Flasehen und Fässer sind mit amtlichem Siegel versehen, 
und franko. 


Würzburg, im März 1892, 


x 5 N SR ; 15 Bü 10 IR ia 1. 
Freiburger Münster- f ee 
Lotterie. Haus und Küche. Nußb. Bücherſpinde, mah. Damenſchreibtiſche, 


Ziehung 6. und 7. April er. 
Haupt gewinne: Baar 50,000, 
20.000, 10,009 Mk. f 
Originallooſe a 3 Mk. — Porto und Liſte 
30 Pfg. empfiehlt 


J. Eiſenhardt, 


Berlin C., Kaiſer Wilhelmſtraße 49. 
vn Schüler 
Inſtr. 3. Verf 


Grösste Auswahl, 
Billigste Preise. 
A. Toepfer, 


— der Kaiserin Friedrich, 
Kücheneinriehtungen. 


Garderoben: Spinde, 


hell und dunkel polirt, 


neueſte praktiſche Küchen abwaſchtiſche, 


ſowie alle Arten Küchenmöbel von den einfachſten bis eleganteſten 
empfiehlt die Tiſchlerei 


Pölitzerſtraße Ur. 1. II. Solbrig, Ciſchlermeiſler. 


Hoflieferant Sr. Majestät des Kaisers und Ihrer 
Grösstes Speeial geschäft für reg un 


inden gute Penſion. Groß. Zi 
ie ig Albertfer 15, 1 2 x 


* 
N 


G 7 


ee e lerer dr e e 


im Auktionslokal der Gerichts: 


| für alle durch hugenblice EI Erkraukte 


| | I an sselbst 1 71 | 


Stargarder 


i 0,345 2 
ö Glye. Abfall- u. oiettef a. 0,35 „ 5 „ 1,60 9 E 


u Aufgabe gehobelt und geſpundet, ſowie 


’ Fr Zither 


Geburten: Ein 8 Herrn Max Sander [Au- 


Herrn Epler Anti f 2 > 1555 f Fe; 
nein Fi ii (Greifenfiagen]. sr Fr einurger- BERG 17. große Stettiner 


ee | Marienburger Geld-lotterie, | Pferde-Lutterie. 


fee]. — Herr Maurermeiſter Uſadel [Prenzlau]. 
iehung 6. und 7. April und 28. und 29. April er. Ziehung unwiderruflich 17. Mai. 
Militär - Unterrichts Zuſtilut. 88 15 — 6600 Gewinne im Haupt⸗ complet beipannte 


Die Eröffnung des hochelegant eingerichteten 


au 
Stettin, Gieſebrechtſtraße 1. 13 90000) Betrage von Mark 1 90 hochelegante Equipagen, 
Vorbereitung zum Einjährig⸗ Freiwilligen Examen. 1, 30000 l 7 * 
5 Zenſionat. Proſpekte franko. 1, 30000 590, 6900 baar Gewinne e 
Der neue Kurſus begimmt am 6. April, - = | ohne Top 2 Er 0 85 
ei f edle Reit⸗ u. Wagenpferdeß 
10000 
„Unterricht im Klavierspiel 3 6000 Ganze 150 außerdem Reitſättel, Zaumzeuge ib der Bi : u N 4 
ertheilt Georg Lehmann, 1 sooo | Original⸗ ts goldene und ſilberne Drei⸗Kaiſer in der Bismarckſtraße, gegenüber dem Circus, findet am Spin: 


Falkenwalderstr. 16, 1 Tr. r. 5 23000 jeder Lotterie 

x en ränzen, . (I für AD M. 

- Unterricht im Violinspiel ne: 1888 | ger a Are * | Ser Lo OS e a 1% Ciſte u. Porto 30 Pf 
ertheilt Richard Lehmann, ennig. 


Falkenwalderstr. 16, 1 Tr. 1. ſempfiehlt und Noob. Th. Schrö der Stettin und Lübeck i 
— — — — erſendet 7 
Webers Poſlſchule Stettin on i 5 | 


Iunſtitut 1. Ranges; größte Poſtfachſchule 
Nordoſt⸗Deutſchlands. Einzige Poſtſchule am Platze 
au welcher mehrere (zum Theil akademiſch geb., 


abend, den 2. April, Nachmittags 2 Uhr ſtatt. 
Ergebenſt 


II. Filthuth. 


Lehrer mitwirken und nachweisbar gute Erfolge er⸗ \I N 5 | yal 6 | I ff j Gewinne: N 2 —— — — _ N 
zielt worden ſind, und wo nebenbei (zum großen Vor⸗ . al ieh III A| 1 ( 85 N & 5 haar und ohne Abzug, 5 „„... RESET FT 8 each ZN 
theil der Schüler) gründlicher Unterricht im Poſt⸗ 1 Gewi 90000 = 90000 u N e e e e TEEN 
und Telegraphenweſen (2 Telegraphen⸗ 3 eigene ewinn a 900 90000 M. — eee 
Telephonleitung) gegeben wird. Proſpekt frei. Ziehung in Danzig am 28. u. 29. April 1892. H 3 „ Le = a 
Direktor Weber, Poſtſefretär a. D., Deutſcheſtr. 12. Loose à 3 M. (Porto und Gewinnliste 20 Pf.) 2 Ge ie 7 Fe 12000 ” 4 
in — empfichli und Versendet das lt dem Verkauf der Loose 5 * * 

Settin eee, eee 35 IIVolT Brauerei, urunhol. 
7 oſtdampfer bitanis ap iemke. 2 — 8 

Von Stettin jeden Sonnabend 1 Uhr Nachm. Carl Heinze, 5 5 00 80000 
Von Kopenhagen jeden Mittwoch 3 Uhr Nachm. ; ar 3 200 „ 4 150 30000 Fernſprech⸗Anſchluf Nr. 572. 
I. sure 0 Endes Ab 10,50, Deck 46 6. Berlin W., Unter den Linden 3. 1000 r 5 60 — 60000 * 2 n 20 4½10⸗Flaſchen Bock⸗Bier für Mk 3, 00, 
a e Clan Welle: Beeren „FFC FT i 30 4½¼i0⸗Flaſchen Dopp.Malz-Bier für Mk. 3,00, 

Tage gültig) im Anſchluß an den Vereins⸗Rund⸗ 7 = 4 

1 bei hen. iiach en Ausgabeſtellen der autzuschreiben. 3372 Gewime = 375000 N. 8 Br ee 8 5 W 1 mi. 3, 00, 

enbahnſtationen erhältlich > ohne an efere frei in au 

| Bud. Christ. Grihel._ Rob. Th. Schröder, Stettin und Lübeck. Helfungen erbittet: Otto Fleischer. 


Cummi-Artike) 


bester Qualität versendet die Gummiwaaren-Fabrik 
Leopold Schüssler, Berlin SW., Anhaltstr,5 A 
Preisliste gratis und frauko, 
F. Bumke 
Oberwiek 76-78 
offerirt alle Sorten Brennmaterialien 
billigſt. 


N IN I j i — il ie gg oo Br Ss, EI © ® ® 
nes st 0 60 low. 0 örbersdorf, Schlesien. ts PR FR 


Letzte Tour von 1 8 Uhr ur 


eee e/weierten. T. Brehmer'Sche eilanstal für Lungenkranke, 25222222168 97255 
r ei nme Fertige 
Von Freitag, den 1. April er., fahren meine rospekte gratis und franco durch \ 


€ 

Dampfer täglich zw iſchen obigen Orten und zw N N 
Von Stettin: i 1 Von Glien en: Die Verwaltung = Bl dall I ill Ih 11 A — 

. 


Hierdurch mache ich die ergebene Mittheilung, daß 
ich die von mir ſeit einer Reihe von Jahren bekriebene 
Medizinal⸗, Drogen, Parfümerie u. 
Farbwaarenhandlung en gros & en detail 
am heutigen Tage dem Herrn Apotheker Paul 
Krause käuflich überlaſſen habe, welcher dieſelbe, 
mit hinreichenden Mitteln verſehen, fortführen wird 
und richte ich hiermit die Bitte an Sie, das mir ge⸗ 
ſchenkte Vertrauen auch meinem Herrn Nachfolger zu⸗ 
wenden zu wollen. Achtungsvoll . 
Max Schütze. 


ee, e ee der Dr. Brehmer'schen Heilanstalt zu Görbersdorf. 


3 „Nachmittags. | 3/ „ Nachmittags. 
* 4 7M „ Abends. 


J. F. Braeunlich. 


Leihhaus-Auktion 


mit beſten 


Böhm. Beitfedern undDaunen 
Fertige 


vollzieher, Albrechtſtr. 3a. n dam 9 Matraben eütiſen 
Dienſtag, den 5. April, | - au | e Deitbezüge, Deit-Inlette, ben, 
3 8 Ahr, Pfand⸗ 8 beginnt ſoeben ein neues Quartal mit dem Roman 5 NN —— 


Be Gehe: Solms Were Der Kloſterjaͤger. ven Judit Gunghoſer . woll. Schlafdeſſten. 


fallene Pfänder, beſtehend in Gold⸗ und 
Man abonnirt auf Die Gartenlaube 1892 in Wochen⸗Nummern bei allen 


Silberſachen, Kleidungsſtücken, Wäſche . und Poſtanſtalten. Abounements⸗Preis vierteljährlich nur 
u. ſ. w., gegen Baarzahlung. 1 Mark 60 Pfennig. Mündliche und ſchriftliche Beſtellungen werden auch au Eiſerne 


L ehm ann G eri ichtsv ollzi eh er. den Schaltern der Poſtanſtalten angenommen. Das erſte Quartal der „Gartens 
4 5 


laube“ 1892 wird auf Verlangen zum gleichen * * a x 133 es sg eil en 
nn 
Penſionäre finden freundliche Aufnahme und gute 0 


Pflege b. Fr Hauptmann Mass, Stettin, Gieſebrecht⸗ 5 
ſtraße 15. Nähere gütige Auskunft ertheilen Herr für Erwachſene und Kinder. 
Aenſeler Lau Königk, Profeſſor Muff und 


fene — Gardinen. 


| Möbeifioft, Tiſchdechen, Por- 
lieren, Läuſerſtoſſe, Teppiche 


Jempfehlen 


zu billigſten Preiſen 


br. Aren.“ 


Breiteſtr. 


PT 
ja 1 28 e 
= 
8 
g d 


2 von der einfachſten bis zur feinſten Sorte, 
Wagenleiſten, Wagentuche und Ripſe, ſowie 
alle zum Wagenausſchlag nöthigen Artikel offerirt 
billigſt 


af obige Amel Bezug nehmend, bitte ich, das 
meinem Vorgänger entgegengebrachte Vertrauen auch 
auf mich zu übertragen und verſpreche ich dagegen, 
durch reelle, aufmerkſame und prompte BEE das⸗ 
ſelbe rechtfertigen zu wollen. 8 
Achti ungsvoll 
Max Schätze Nachfolger, 


Paul Krause, Apotheke. 


erhalten Rath und ſiche re Hülfe. Zahlloſe täglich 
einlaufende au und ee beſtätigen 
die großartigen Erfolge 
Friedrich Mey en Münster i. W. 


Wer liefert einem Händler 
wöchentlich 4—6 Ctr. Fiſche? 


Offerten mit Preisangabe unter C. D. 2000 in 
der Exped. d. Bl., Kirchplatz 3, erbeten. 
i Milk Wohung l befindet ſich jetzte 


Rönchenftv, 38, 
vorne 3 Tr. 


Auguste Engelmann. ö 
Haudſchuhwäſcherin. 4 
Ein amerikaniſches Haus ſucht für Termingeſcha. 
in Getreide einen verläßlichen 


Agenten. 


Prima Referenzen gefordert und gegeben. 
Off. sub F. 1235 an Rudolf Mosse, 18 


Queen Victoria-St., London. 


das berühmte Werk 


80. Aufl. Mit 27 Abbild. Preis 

Leſe es Jeder, der an den Folgen ſolcher Laer 
leidet; Tauſende verdanken demſelben ihre 
Wiederherſtellung. Zu beziehen durch das 
Berlags⸗Magazin in Leipzig, Neumarkt 34, 
ſowie durch jede Buchhandlung. 

In Stettin ah np Hans Priebe, 
vorm. Späthen’ice Buchhandl., Breite: 
firafe —4 41. 


mit Benutzung des Kartenmaterials aus Meyers Konversations-Lexikon 
zusammengestellt in 


= 100 Kartenblättern und 8 Textbeilagen = 
in 17 Lieferungen zu je 50 Pfennig = 30 Kreuzer ö. W. 


Eine ältere Perſon, die etwas kochen kann, kinder⸗ 
lieb iſt und Hausarbeit verrichtet, wird baldigft geſucht. 
Meldungen bitte Gehalts forderungen beizufügen. 


Zimmerhauſen i. Pomm. 
Lange, Molkereiverwalter. 


Keltiner Madttheate = 


reitag: 
Benefiz für * Emil Liepe. 


Der fliegende Holländer. 


ee 11 
Grabfreuze 


in Guß⸗ u. Schmiedeciſen 
fertigt als Spezialität 5 
die Bau- u. Kunſtſchloſſerei 


von 


A. Schwartz, Stettin, 


Fünfte, neubearbeitete und vermehrte Auflage. 


2400 Lexixon- Seiten mit 77,000 Artikeln und vielen hundert Fr. Marquardt, Specingehhä, 


gr. Domſtr. 23. Abbildungen, Karten, Chromotafeln u. d. Loniſenſtraße 22. 
Muſterbücher werden auf Wunſch in 66 Lieferungen zu je 30 Pfennig = 18 Kreuzer ö. W. ND 
franfo zugeſandt. 0 ‚ Die ersten Lieferungen zur Ansicht. — Prospekte gratis Pferdegeſchirr Ex Cavalleria rusticana. 


Sonnabend: 1. Gaſtſpiel des löniglichen Hofſchau⸗ 
ſpielers Herru Konrad Dreher. 


Bellevue-Theater. 


ee RS peiticher dire alle übrigen Artikel für Geſchirrbeſitzer em⸗ 
. Eımil ee 


8 pfiehlt zu den billigſten, feſten Preiſen 
Er, Zum Wol Special⸗Geſchäft, Louiſen tv. 22 
den 1. April 189 


in ſehr großer Auswahl und ge⸗ 
diegdner Ausführung, ſowie Reit⸗ 
ſättel, Reitzeuge, Fahr und Reit⸗ 


durch jede Buchhandlung. 
— des Ai 3 in Leipzig u. Wien. 


Seifen⸗Niederlage 
(M. Ehrenberg), 
Faiſchmarkt 822 A 


Zum Wohnungswechſel Aolksthümliche e bei kleinen 


einbfebfe mein großes Preiſen. Parquet 50 


Borstenwaarei-lager | 2 = Der Seeladett. rr 


mit nur eigenen ſelbſtberfertigten Waaren. 61 2 Uhr: en im Saal. 


Ber 0 2 e E 1 6 1 9 Stand auf den Wochenmärkten befindet ſich auf Sonnabend, 2. April: . 
a Er tes Butte 889 cialg ; 9 i den lahr zwiſchen dem Rathhauſe und der Poſt, an Volksthümliche Woiſtelung bei kleinen 
€ Preiſen. Parquet 50 Pf. 
— 
BE R 


grüne u. gelbe e 85 0,20, 5 Pfd. 0,90, 
beſte ausgetr. N g H, 5 Pfd. 3 8 
a * 


und 3 Waſchartikel zu — — 


der Ecke der Käſebnden. 


Stettins, A. Griepentrog, N url 
Lindenstraße 5 0 N { { 5 
Engros⸗Lager Große Domitr. 18, Zarienthiner Torf irathalen, 
Erſes Detail⸗Geſchäft Neuer Markt 8, Fag eine, Oel 228 


zuſammenlegbar, aus Schmiedeeiſen, eichenartig lack 
empfiehlt 7 Preiſe vou 


O00 Mk. 
A. En 


Stettin, 


a @ezranaı.AlieePontelli, 
Adolf Charles, 
Vini Wilsen, 


BRheinmgold-Trieo, 


broße Domſtraße 23 1 i 

riſchen Friſchen Silberlachs N Three Warington, 
RZ Eiſeubahnſchienen eröffnet x Pfund en Rä icherlachs empf. 0 \ 7 e e ene 
Ju Banzwecken und Geleiſen, Grubenſchjenen und Kipp⸗ 1 Hilligſt | = 1 i 
wagen Ag billigſt, auch leihweiſe j F. e 3 | SE rin en Neu! 

Gebr, Beermann, Stettin, Fiſcherſtr. 13. . a N A LE re i Aufang 8 Uhr. 
2 * Achtung! Brot umſon td“ Sonnabend. Abends 9 Uhr. 
Von 1. April cr. biete ich meinen werthen Kunden 2. und letzter 


Fußbadenbreiter, 


H ar. zu xp 79 7 40 Großer humoriſtiſcher Herren Abend. 
agli 50-Pfeunigſtſick hineinbacke, 9 Nummern. 
„ ee ich nach wie vor das größte u. ſchmack⸗ leer Boge eee 50 . 
afteſte Bro 7 


P. Thiel, Stoltiugſtraße Nr. 3. Kaif⸗ erpanorama 
: ran m me | Rönigsthoryafiage 


Lade tif 9e bi 16 Mer i. we Leben cht Wien — f 
utiſche r. lang, gebrauchte ner 
Stühle, 9 0d, gut erh C. Ho aan Shnigenfr. 22 22 Ueapel 155 Zuſel Capri. 


ſein 2. Detail Geſchäft 


== Moltkestrasse No. d. = 


im Hauſe des Conſum Vereins. 


Fußleiſten 
Philipp Lewin, an 


Grabow a. O.. Oderſtraße 9. 


iſt billig zu Wee MER 
Artillerieſtr. 4, 3 Tr. r. 


offer wü, 


— 


rere 


Aſthma⸗, Nieren: u. nut kranke 


* 


4 


